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Prof. Dr. Winfried Sommer 
Wiss. Leiter der LEARNTEC

Claus Hähnel
KMK Geschäftsführer

Prof. Dr. Uwe Beck
Wiss. Leiter der LEARNTEC

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Besucher, Aussteller und Partner der LEARNTEC,

in unserer aktuellen Ausgabe der LEARNTEC NEWS erfahren Sie, was Sie auf der kommenden LEARNTEC erwartet: 
eine Veranstaltung, die sich intensiver als in den vergangenen Jahren mit Wissen, Wissenstransfer und Wissensmanagement 
beschäftigt und gleichzeitig dem traditionellen Themenschwerpunkt E-Learning die gewohnte Plattform bietet.

Bereits im Mittelpunkt der LEARNTEC Eröffnungsveranstaltung am 14. Februar 2006 steht das Thema „Wissensweltmeister 
Deutschland“ – es wird u. a. von dem „Wissensmanager“ Prof. Dr. Utz Claassen in seiner Key-Note beleuchtet. Diese Thematik 
wird im Kongress von international anerkannten Experten wie Prof. Dr. Leif Edvinsson, Dr. Roland Deiser und Prof. Dr. Peter 
Pawlowsky weitergeführt und fi ndet ihre Fortsetzung in der schon traditionellen Spinner-Suite, die sich am 15. Februar 2006 
mit dem Thema „Wissenslandkarten“ beschäftigt. Der Fachjournalist Joscha Remus wird täglich in der Fachmesse im Rahmen 
der „Wissenstalks“ mit renommierten Fachleuten wissensrelevante Themen diskutieren. Einzelne Sektionen und Workshops zu 
„Wissensmanagement“ und dem synergetischen 
Zusammenwirken von E-Learning und Wissens-
management runden das Angebot zu diesem neuen 
LEARNTEC Schwerpunkt ab.

Daneben bildet die Integration von Bildungspro-
zessen in unternehmerische Geschäftsprozesse 
einen weiteren Schwerpunkt der LEARNTEC 2006. 
Mit Themenforen und -arenen, die in die Fach-
messe integriert werden, wollen wir neue Zielgrup-
pen ansprechen, u. a. Ausbilder, Verantwortliche 
in Schulverwaltungen sowie Trainer. Mit der Health-
Care Arena soll bevorzugt medizinisches Fachper-
sonal aus dem Klinikbereich und der Gesundheits-
verwaltung gewonnen werden – eine ebenfalls neue 
Zielgruppe der LEARNTEC, an die sich u. a. auch die 
Key-Note des Wissensmanagers des Jahres 2005 
Francesco de Meo von den Helios Kliniken wendet, 
der sich am 15. Februar 2006 mit „Wissensmanage-
ment im Gesundheitswesen“ befasst.

Durch besondere Marketingmaßnahmen in Österreich und der Schweiz, wie das LEARNTEC Forum Austria, soll der in den ver-
gangenen Jahren schon ansehnliche Besucheranteil aus diesen beiden Ländern noch einmal deutlich erhöht werden.

Haben wir Sie neugierig gemacht? Lesen Sie unsere LEARNTEC NEWS und Sie „Wissen, was kommt.“

Herzlichst Ihre

LEARNTEC 2006 – 
„Wissen, was kommt.“
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04 Programm

Sektion A Mod.: Günther M. Szogs, Commerzbank, Frankfurt/Prof. Dr. Joachim Hasebrook, International School of New   
(14.00 –17.00 Uhr) Media (ISNM), Lübeck  Wissensweltmeister –  Trainingslager als Weg an die Spitze

Sektion B Mod.: Christian Völkl, E&E Information Consultants, Berlin
(14.00 –17.00 Uhr) E-Learning im Kontext eines umfassenden Performance Improvement Ansatzes

Sektion C Mod.: Prof. Dr. Frank Thissen, Hochschule der Medien HDM, Stuttgart
(14.00 –17.00 Uhr) Multimediales Lernen in verschiedenen Kulturen

Sektion D Mod.: Mario Gust, AB & F Personalberatung, Berlin
(14.00 –17.00 Uhr) E-Learning im Mittelstand
 
Sektion E  Mod.: Christian Stracke, D-ELAN, Essen
(14.00 –17.00 Uhr)  International LEARNTEC Forum (ILF)

Vorläufiges Programm LEARNTEC 2006
Stand: 26. Oktober 2005, Änderungen vorbehalten.

Montag, 13. Februar 2006
LEARNTEC Abendveranstaltung: European E-Learning-Gala mit der Preisverleihung European E-Learning Award eureleA

Eröffnung:  Prof. Dr. Uwe Beck, PH Karlsruhe

Key-Notes: Wissensweltmeister Deutschland – Wege aus der Abseitsfalle
   Prof. Dr. Utz Claassen, EnBW, Karlsruhe, 
   Prof. Dr. Hans-Jörg Bullinger, Fraunhofer-Gesellschaft, St. Augustin (a.) 
  
Nachgefragt: Dr. Bernhard von Mutius, Frankfurt, im Gespräch mit Prof. Dr. Hans-Jörg Bullinger (a.) und 
 Prof. Dr. Utz Claassen u. a.

Dienstag, 14. Februar 2006

WS 1 Mod.: Mag. Thomas N. Burg/Dr. Klausjürgen Heinrich, Donau-Universität Krems
(14.00 –16.30 Uhr) Social Software

Forum  Mod.: Michael Härtel, BIBB, Bonn 
(14.00 –17.00 Uhr) Ausbildung: Wettbewerbsfähig durch innovative Qualifizierung

Messeforum Mod.: N. N. (14.00 –17.00 Uhr)

Wissenstalk Joscha Remus, INFONAUTIK, Steinenbronn, im Gespräch mit Dr. Jochen Robes, Frankfurt und Martin Röll,  
(15.00 –16.00 Uhr) Dresden, Persönliches Wissensmanagement und die Wissenscommunity – über Knowledge Cafés, 
 Weblogs, Moblogs und Wikis hinaus

Sektionen

Workshops

Fachmesse

LEARNTEC Abendveranstaltung (ab 18.30 Uhr)
Ein Programm mit dem Konzertkabarettisten Klaus Kohler 
Vorspiel – ein Pianist im WM-Fieber

Eröffnungsveranstaltung

LEARNTEC NEWS

(a. = angefragt)
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05 Programm

Sektion F Mod.: Norbert Büning, Accenture, Kronberg/Andreas Lotz, SAP Deutschland, Walldorf
(10.00 –12.30 Uhr) Talentmanagement – die Personalentwicklung als strategisches Instrument der Unternehmensplanung

Sektion G Mod.: Andreas Bernt-Bärtl, TRIA IT-training, Frankfurt/Angelika Schaffland/Dr. Christian Langenbach, 
(10.00 –12.30 Uhr) CSC Ploenzke, Wiesbaden Content meets Business – Lernziele intelligent mit Geschäftszielen verknüpfen

Sektion H Mod.: Dr. Hubert Groten, Centrum für eCompetence in Hochschulen NRW (CeC), Hagen
(10.00 –12.30 Uhr) Change Management: Hochschule als Unternehmen – Strategie, Struktur, Kultur

Sektion I Mod.: Dr. Martin Fischer, LMU, München/Dr. Peter Langkafel, SAP Deutschland, Berlin und 
(10.00 –12.30 Uhr) Dr. Richard Wagner, Universität Gießen Health Care Medizin: Von der Uni-Insel zum Health Care Kontinent

Key-Note   Dr. Francesco de Meo, Helios Kliniken, Wissensmanager des Jahres 2005
(13.00 –13.45 Uhr)  Wissensmanagement im Gesundheitswesen 

Sektion K Mod.: Norbert Büning, Accenture, Kronberg/Andreas Lotz, SAP Deutschland, Walldorf Management von
(14.00 –17.00 Uhr) Bildungsprozessen – von der Aus- und Weiterbildung zum internen Bildungsunternehmer

Sektion L Mod.: Dr. August Tepper, Fraunhofer-Gesellschaft, St. Augustin
(14.00 –17.00 Uhr) Bildungsmärkte und Bildungsmarketing

Sektion M Mod.: Prof. Dr. Friedrich W. Hesse, Institut für Wissensmedien, Universität Tübingen
(14.00 –17.00 Uhr) Neue Perspektiven des Wissensmanagements: Ergebnisse aus dem Labor und der Unternehmenspraxis

Sektion N Mod.: Frank Drecoll, Drecoll Medienberatung, Bremen
(14.00 –17.00 Uhr) Wissensmanagement und E-Learning in der Pharmaindustrie

Mittwoch, 15. Februar 2006

Forum  Mod.: André Jünger, Didacta Verband e. V., Darmstadt 
(ganztägig) Training und Weiterbildung: Zukunft der Weiterbildung

Messeforum Mod.: N. N. (ganztägig)

Wissenstalk Joscha Remus, INFONAUTIK, Steinenbronn, im Gespräch mit Dr. Kai Romhard, Berlin, Individuelle und
(13.30 –14.30 Uhr) kollektive Achtsamkeit – Schlüsselqualifikation für Wissensgemeinschaften und das persönliche 
 Wissensmanagement

Wissenstalk Joscha Remus, INFONAUTIK, Steinenbronn, im Gespräch mit Kai Lehmann, wbpr, Berlin Vom Suchen, 
(15.00 –16.00 Uhr) Finden und Organisieren in Zeiten des Internets – monopolisierendes versus vielfältiges Wissen?

Sektionen

Workshops

Fachmesse

E
S
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WS 2/WS 3 Spinner-Suite Mod.: Thomas Glatt, Crédit Suisse, Zürich 
(ganztägig) Wissenslandkarten 
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Sektion P Mod.: Norbert Büning, Accenture, Kronberg/Andreas Lotz, SAP Deutschland, Walldorf
(10.00 –12.30 Uhr) Arbeitsplatzbegleitende Lernprozesse – Konzepte und Fallstudien für informelles Lernen im Unternehmen

Sektion Q Mod.: Prof. Dr. Wilfried Mödinger, Hochschule der Medien HDM, Stuttgart
(10.00 –12.30 Uhr) Zukunftsmärkte – Zukunftsstrategien

Sektion R Mod.: Uta Vetter, Amadeus Germany, Bad Homburg
(10.00 –12.30 Uhr) Business orientierte Didaktik

Sektion S Mod.: Christian Fendl, Deutsche Versicherungsakademie (DVA), München Die Zukunft von E-Learning 
(10.00 –12.30 Uhr) in der Versicherungsbranche: ganzheitlich – unternehmensübergreifend – branchenweit

Sektion T Mod.: Mario Gust, AB & F Personalberatung, Berlin
(10.00 –12.30 Uhr) Europäisches Planspielforum

Key-Note N.N. 
 Zukunftstechnologien und die Zukunft des Lernens

Sektion U Mod.: Prof. Dr. Rainer Thome, Universität Würzburg/Dr. August Tepper, Fraunhofer-Gesellschaft, St. Augustin
(14.00 –17.00 Uhr) Informelles Lernen – Technologie und Information

Sektion V Mod.: Erwin Ihm, Deutsche Telekom, Darmstadt
(14.00 –17.00 Uhr) Bausteine zukunftsweisender Lernarchitekturen

Sektion W Mod.: Prof. Dr. Rolf Schulmeister, Universität Hamburg
(14.00 –17.00 Uhr) Kompetenzbasierte Aus- und Weiterbildung

Sektion X Mod.: Prof. Dr. Peter A. Bosch, C.O.C Center of Competence, Ramsen
(14.00 –17.00 Uhr) Marketing und Vertrieb 

Sektion Y Mod.: Jürgen Guttmann, Medialearn, Chemnitz 
(14.00 –17.00 Uhr) Lernen durch Simulation

Donnerstag, 16. Februar 2006

WS 4 Mod.: Prof. Dr. Rudi Studer, Universität Karlsruhe/Hans-Peter Schnurr, ontoprise, Karlsruhe/Klaus Kräft, 
(10.00 –12.30 Uhr) TTS, Heidelberg Wissensmanagement

WS 5 Mod.: Sünne Eichler, webacad, Eschborn/Ulrike Timmler, kapete, Köln Interessiert – engagiert – motiviert. 
(14.00 –17.00 Uhr) Durch Marketing und Motivation die Akzeptanz von E-Learning steigern.

Forum  Mod.: Norbert Brugger, Städtetag Baden-Württemberg, Stuttgart/Klaus Hebborn, Deutscher Städtetag, Köln
(ganztägig) Schule und Schulträger: Ganztagesschulen 

Messeforum  Mod.: N. N. (ganztägig)

Wissenstalk Joscha Remus, INFONAUTIK, Steinenbronn, im Gespräch mit Prof. Dr. Peter Kruse, nextpractice, Bremen
(13.30 –14.30 Uhr) Wissenswerkzeuge für den Wandel

Wissenstalk Joscha Remus, INFONAUTIK, Steinenbronn, im Gespräch mit Hagen Graf, machm-it.org e. V., Ausleben 
(15.00 –16.00 Uhr) Von Wissensbörsen und Wissenstauschringen – Wissens-(aus)-tausch leicht gemacht

Sektionen

Workshops

Fachmesse
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07 Kongress

Vorstellung der Sektionen
1. Integration von Bildungs- und Geschäftsprozessen

Erfolgreiche Unternehmen steigern 
ihre Leistung durch schnelle Anpassung 
und Konsolidierung ihrer Geschäfts-
prozesse an sich laufend verändernde 
wirtschaftliche Rahmenbedingungen. 
Selbstverständlich wird hierbei auch 
die unternehmensinterne Aus- und 

Weiterbildung einer kritischen Analyse 
unterzogen. So stehen Topmanager der 
Aus- und Weiterbildung ambivalent 
gegenüber. Zwar wird auf der einen 
Seite die hohe Bedeutung für den 
Unternehmenserfolg gesehen, die sich 
u. a. in der Bereitstellung von zwei- 

bis dreistelligen Millionenbeträgen 
pro Jahr ausdrückt, auf der anderen 
Seite wird jedoch die Qualität von 
Bildungsmaßnahmen im Hinblick auf 
Effizienz, Kostentransparenz sowie 
unternehmensinterne Zusammen-
arbeit kritisiert.

Sektion A Wissensweltmeister – Trainingslager als Weg an die Spitze
 Konzeption und Moderation: Günther M. Szogs, Commerzbank, Frankfurt/Prof. Dr. Joachim Hasebrook,   
 International School of New Media (ISNM), Lübeck

Die Relevanz der Thematik Wissen und Bildung für das Mithalten in der internationalen Champions-League wurde auch beim 
gerade vollzogenen Regierungswechsel in Berlin von allen Seiten wieder beschworen. Und seit einigen Jahren schmücken sich 
zahlreiche Engagements, sei es von Unternehmen, Wissensmanagement-Communities, Politikern oder Wissenschaftlern, mit 
dem Hinweis, in der Neuzeit der Wissensgesellschaft angekommen zu sein. Doch klar ist, dass das Attribut „Wissen“ allein als 
Auszeichnung nicht ausreicht. Wichtig ist, wie es zum Einsatz kommt. Wie komme ich an die Spitze? 
Die Sektion setzt die Analogie zu der 2006 in Deutschland stattfindenden Fußball-WM aus der LEARNTEC Eröffnungsveran-
staltung fort. Stimmt das Training, wie fit sind die Spieler, holt jeder das Beste aus sich heraus, spielen wir als Team oder 
spielt jeder für sich? Wie schneiden wir im internationalen Vergleich ab, sind wir international wettbewerbsfähig? Diese 
Fragestellungen sollen an Praxisbeispielen für Hochleistungsteams diskutiert werden. Dabei spielen auch die inzwischen von 
der Politik geförderten Wissensbilanzen eine entscheidende Rolle.

Sektion F Talentmanagement – die Personalentwicklung als strategisches Instrument der Unternehmensplanung
 Konzeption und Moderation: Norbert Büning, Accenture, Kronberg/Andreas Lotz, SAP Deutschland, Walldorf

Die Rolle der Personalentwicklung verändert sich vom administrativen Dienstleister, der das Bildungsangebot zusammen 
stellt, hin zum strategischen Partner der Geschäftsleitung, der die Bildungsziele aus den Geschäftszielen ableitet und diese in 
Unternehmen oder Organisationen umsetzt. Für einen gezielten, kostengünstigen und bedarfsgerechten Wissenstransfer ist 
die Schaffung der notwendigen Transparenz über die vorhandenen und benötigten Mitarbeiter entlang der zukünftigen qualita-
tiven Bedarfe als wichtiger Bestandteil eines modernen Talentmanagements zu nennen. 

Sektion K Management von Bildungsprozessen – von der Aus- und Weiterbildung zum internen Bildungsunternehmer
 Konzeption und Moderation: Norbert Büning, Accenture, Kronberg/Andreas Lotz, SAP Deutschland, Walldorf  

Die Leiter von Trainingsorganisationen werden in wachsendem Maße nach den geschäftlichen Auswirkungen ihrer 
Bildungsaktivitäten beurteilt. Bildungsmanager werden nach diesem Modell zunehmend zum „Unternehmer im Unternehmen“ 
mit einem erweiterten Aufgabenbereich, in dem sie Bildungsaktivitäten detailliert planen, vermarkten sowie Kosten und 
Erfolg analysieren. Dabei bauen Bildungsverantwortliche zur Optimierung der Dienstleistungskette neben strategischen 
Beratungskompetenzen auch Netzwerke zu internen und externen Partnern auf.

Sektion P Arbeitsplatzbegleitende Lernprozesse – Konzepte und Fallstudien für informelles Lernen im Unternehmen 
 Konzeption und Moderation: Norbert Büning, Accenture, Kronberg/Andreas Lotz, SAP Deutschland, Walldorf 

Noch immer liegt der Hauptfokus in der betrieblichen Aus- und Weiterbildung auf intensiver Vorabqualifikation durch 
Klassenraum-Unterricht oder auf webbasierten Trainings. Auf der anderen Seite werden nach Untersuchungen 80 Prozent des 
Wissens und des Könnens während der Arbeit erworben. Fallstudien aus dem Unternehmensalltag zeigen auf, wie arbeitsbe-
gleitendes Lernen unterstützt werden kann.
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2. Informelles Lernen

Nach der Erstausbildung wird ein großer 
Teil des Wissens und der Kompetenzen 
am Arbeitsplatz oder arbeitsplatznah 
erworben. Diese Form des Lernens 
zeichnet sich durch Praxisrelevanz, An-
passung an betriebliche Abläufe, Lernen 
nach Bedarf und geringe Fehlzeit am 
Arbeitsplatz aus. Während für systema-

tisch geplante Lernangebote auf eine 
breite Palette elaborierter Methoden 
und Organisationsstrukturen zurück 
gegriffen werden kann, ergeben sich 
für informelles Lernen eine Reihe 
offener Fragen: Wie kann informelles 
mit formellem Lernen verbunden wer-
den? Welche Methoden und Tools zur 

Unterstützung informellen und arbeits-
begleitenden Lernens sind erfolgreich? 
Wie wird qualitätsvolles und zielge-
richtetes informelles Lernen ermög-
licht? Überzeugende Praxisbeispiele 
aus Unternehmen geben Anregungen 
für die Förderung und Verankerung 
informellen Lernens.

Sektion P Arbeitsplatzbegleitende Lernprozesse – Konzepte und Fallstudien für informelles Lernen im Unternehmen 
 Konzeption und Moderation: Norbert Büning, Accenture, Kronberg/Andreas Lotz, SAP Deutschland, Walldorf 

Noch immer liegt der Hauptfokus in der betrieblichen Aus- und Weiterbildung auf intensiver Vorabqualifikation durch 
Klassenraum-Unterricht oder auf webbasierten Trainings. Auf der anderen Seite werden nach Untersuchungen 80 Prozent 
des Wissens und des Könnens während der Arbeit erworben. Fallstudien aus dem Unternehmensalltag zeigen auf, wie 
arbeitsbegleitendes Lernen unterstützt werden kann.

Sektion U Informelles Lernen – Technologie und Information 
 Konzeption und Moderation: Dr. August Tepper, Fraunhofer-Gesellschaft, St. Augustin/
 Prof. Dr. Rainer Thome, Universität Würzburg

80 Prozent des Lernens sind informelles Lernen, wird gesagt. Methoden und Werkzeuge zur Unterstützung solcher 
Lernprozesse sind gefragt und bieten im Erfolgsfall ein großes Marktpotenzial. In der Sektion werden Infrastrukturen, 
Vorgehensweisen und Beispiele aus dem Übergangsbereich des formellen und informellen Lernens vorgestellt.

3. Ökonomische Modelle für E-Learning

E-Learning als Instrument der Quali-
fizierung wird zwar weiter als Teil
unterschiedlicher Bildungs- und 
Wissensmanagement-Konzepte an 
Bedeutung gewinnen. Der E-Learning-
Markt jedoch steht vor Herausfor-

derungen. Einerseits wirken hohe 
Content-Entwicklungskosten hem-
mend, so dass sich einige Vorträge 
mit effizienten Entwicklungsmethoden 
und unternehmensübergreifenden 
Entwicklungsverbünden befassen. 

Andererseits ergeben sich für die 
Markterschließung interessante 
Strategien, die sich aus Case Studies 
sowie nationalen und internationalen 
Studien und empirischen Daten 
ableiten.

Sektion G Content meets Business – Lernziele intelligent mit Geschäftszielen verknüpfen 
 Konzeption: Andreas Bernt-Bärtl, TRIA IT-training, Frankfurt, Angelika Schaffland/ 
 Dr. Christian Langenbach, CSC Ploenzke, Wiesbaden

E-Learning muss sich immer öfter der Anforderung stellen, konkrete Business Cases zu erfüllen. Dabei spielt Content-
Entwicklung als kostenintensiver Faktor eine entscheidende Rolle. Die Sektion zeigt Möglichkeiten auf, qualitativ hoch-
wertige E-Learning-Szenarien mit Business orientierten Geschäftszielen zu verbinden.

Sektion L Bildungsmärkte und Bildungsmarketing
 Konzeption und Moderation: Dr. August Tepper, Fraunhofer-Gesellschaft, St. Augustin

E-Learning wird an Bedeutung gewinnen, da sind sich die Prognosen sicher. Im täglichen Geschäft ist die Entwicklung dieses 
Marktes durchaus mühsam. Vorträge über Bildungsmärkte und Bildungsmarketing schlagen die Brücke zwischen Vision und 
Wirklichkeit. Fakten zum Weiterbildungsverhalten und interessante Marketingbeispiele setzen Orientierungspunkte und bieten 
Diskussionsstoff.
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4. Zukunftsmärkte/Zukunftsstrategien

Da keiner wirklich „weiß, was kommt“, 
müssen wir alle Kenntnisse und Infor-
mationen zusammentragen, die einen 
vorläufigen Blick in die Zukunft erlau-
ben. Die LEARNTEC wagt diesen 
Versuch und entwickelt in mehreren 
Sektionen Szenarien der künftigen 
ökonomischen und technologischen 

Möglichkeiten des Lernens mit moder-
nen Medien. In der Sektion „Neue 
Perspektiven des Wissensmanage-
ments: Ergebnisse aus dem Labor 
und der Unternehmenspraxis“ wer-
den Strategien zur Förderung von 
„Wissenskooperation“ dargestellt, 
und die Sektion „Change Management: 

Hochschule als Unternehmen“ versucht 
Strategien für die Bewältigung von 
Zukunftsaufgaben der Hochschule zu 
entwickeln.

Sektion H Change Management: Hochschule als Unternehmen – Strategie, Struktur, Kultur
 Konzeption und Moderation: Dr. Hubert Groten, Centrum für eCompetence in Hochschulen NRW (CeC), Hagen

Die Hochschulen stehen vor großen Herausforderungen. Sie brauchen mehr Lehrkapazität, mehr Abschlüsse. Der Wettbewerb 
– national und international – ist bei tendenziell stagnierendem Budget in vollem Gange. Die Hochschulleitungen müssen 
konsequente Wege suchen, um aus eigener Kraft Spielräume für mehr Qualität und Quantität zu schaffen. Es geht hierbei 
um Ressourcenoptimierung sowie Ressourcenverlagerung und damit um Change Management und nicht zuletzt um Public 
Private Partnership, also um eine intensive Zusammenarbeit zwischen Hochschule und Unternehmen. 

Sektion V Bausteine zukunftsweisender Lernarchitekturen
 Konzeption: Dr. Jörg Sander, Detecon International, Eschborn 
 Moderation: Erwin Ihm, Deutsche Telekom, Darmstadt

Die Anforderungen an das Lernen im Unternehmen verändern sich nachhaltig. In Zukunft wird es darauf ankommen, Mitar-
beiter schnell, gezielt und zum Zeitpunkt des Bedarfs in Aufgaben einzuarbeiten und deren Qualifizierungsniveau dauerhaft 
sicher zu stellen – und das bei deutlich verringerten Kosten. Weiterhin gilt es, die Weiterbildung inhaltlich und organisatorisch 
in das gesamte Human-Resources (HR )-Framework zu integrieren. Ziel ist es, Ergebnismessung, Fähigkeiten, Kompetenzen 
und HR-Kernprozesse inhaltlich aufeinander abzustimmen. Auf diese Weise integrierte HR-Arbeit kann einen signifikanten 
Beitrag zum Wert des Unternehmens liefern. In dieser Sektion wird die Entwicklung einer darauf abgestimmten, unterneh-
mensweiten „zukunftsweisenden Lernarchitektur“ am Beispiel des Deutschen Telekom Konzerns beschrieben. Die zugrunde 
liegenden Bausteine dieser „zukunftsweisenden Lernarchitektur“ sind: Mitarbeiter befähigen, Methoden weiterentwickeln, 
Führungssysteme anpassen, Infrastruktur ausbauen, Ergebnisse messen und Lernkultur entwickeln. Diese Bausteine sind 
in einem „Firmennetzwerk Lernarchitektur“ entwickelt worden. Die Sektion bietet die Möglichkeit zum Networking und 
Erfahrungsaustausch.

Sektion M Neue Perspektiven des Wissensmanagements: Ergebnisse aus dem Labor und der Unternehmenspraxis 
 Konzeption und Moderation: Prof. Dr. Friedrich W. Hesse, Institut für Wissensmedien, Universität Tübingen

Der Wissensaustausch zwischen Personen spielt sowohl im Lern- als auch im Arbeitskontext eine entscheidende Rolle. Im 
Zuge vieler Wissensmanagement-Aktivitäten wurde allerdings deutlich, dass Personen ihr Wissen häufig nicht weitergeben 
wollen oder auch nicht weitergeben können. Die Veranstaltung vereinigt Beiträge aus der aktuellen Forschung und Beiträge 
aus der Praxis des Wissensmanagements. Erstere zeigen auf, welche Maßnahmen sich im Labor als wirksam erwiesen 
haben, die Wissenskooperation zu fördern, letztere ergänzen diese um komplexere Maßnahmen, die im betrieblichen 
Wissensmanagement eingesetzt und erprobt werden. 

Sektion Q Zukunftsmärkte – Zukunftsstrategien
 Konzeption und Moderation: Prof. Dr. Wilfried Mödinger, Hochschule der Medien HDM, Stuttgart

Deutschland lebt von seinen Innovationen im Bereich der Wirtschaft und der Wissenschaft. Dabei zählen nicht nur die Dyna-
mik und Schnelligkeit der Entwicklungen, sondern ihre Umsetzung und Praxisorientierung. Die Sektion „Zukunftsmärkte – 
Zukunftsstrategien“ will beiden Aspekten dienen: richtungsweisende Impulse und praxisnahe Umsetzung neuer Entwicklun-
gen und Innovationen innerhalb der Performance- und Bildungsaktivitäten von Unternehmen und Organisationen.
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5. Branchenorientierung

Die LEARNTEC 2006 bleibt dem erprob-
ten Prinzip treu: Bewährtes erhalten 
und Neues erschließen. Mit den Them-
en „Health Care“, „Versicherungswirt-
schaft“, „Mittelstand“ sowie „Marketing 
und Vertrieb“ greift sie Themenfelder 

auf, die bereits in den Vorjahren Gegen-
stand umfangreicher Analysen und 
Präsentationen waren. Neue Frage-
stellungen und neue Antworten, neue 
Projekte, Produkte und Lösungen las-
sen es als sinnvoll erscheinen, sich 

diesen Branchen erneut zuzuwenden 
und die Entwicklungen aufzuzeigen, 
die dort inzwischen stattgefunden 
haben.

Sektion D E-Learning im Mittelstand
 Konzeption und Moderation: Mario Gust, AB & F Personalberatung, Berlin

Lernprozesse im Mittelstand müssen zeitlich flexibel, inhaltlich bedarfsgerecht und arbeitsplatznah organisiert werden. Die 
Qualifizierungsziele müssen eng mit den Zielen des Unternehmens abgestimmt sein und unmittelbaren Nutzen bringen. Die 
Sektion „E-Learning im Mittelstand“ thematisiert diesen Anspruch und demonstriert an praktischen Beispielen eine in sich 
geschlossene Vorgehensweise für die Qualifizierung des Personals im Mittelstand. Die Beispiele sind auch auf dezentrale, 
kleine Einheiten größerer Unternehmen übertragbar. 

Sektion I Health Care Medizin: Von der Uni-Insel zum Health Care Kontinent 
 Konzeption und Moderation: Dr. Martin Fischer, LMU, München/Dr. Peter Langkafel, SAP Deutschland, Berlin/   
 Dr. Richard Wagner, Universität Gießen

Den Kongress leitet eine internationale Bestandsaufnahme ein: „Efficacy or effiency of information and communication 
technologies in higher medical education“. Die Referenten stellen aktuelle Orientierungsmarken für E-Instruktion und 
E-Learning auf dem Health Care Kontinent vor: neue Zielgruppen und Ziele, vom studentischen Lernen zum Krankenhaus-
Informationsmanagement. Im Gespräch zwischen Referenten und Teilnehmern werden Leitlinien für den ICT-Erfolg im 
Gesundheitswesen entwickelt.

Sektion N Wissensmanagement und E-Learning in der Pharmaindustrie
 Konzeption und Moderation: Frank Drecoll, Drecoll Medienberatung, Bremen

Die Pharmaindustrie ist eine Branche, in der mit hohem Forschungs- und Entwicklungsaufwand Produktinnovationen vor-
angetrieben und mit ähnlich hohem Aufwand an Information und Qualifizierung für Mitarbeiter und Ärzteschaft in den 
Markt gebracht werden. Wissensmanagement und E-Learning dienen dazu, das wertvollste Potenzial eines Unternehmens, 
die Mitarbeiter selbst, auf hohem Standard zu informieren und zu qualifizieren. Wissensmanagement stellt nicht nur den 
Rückfluss von wertvollen Anregungen und Informationen aus Krankenhaus und Praxis sicher, es verbessert so auch die 
Nähe zum Markt und verkürzt die überlebenswichtige „Time-to-Market“-Spanne.

Sektion S Die Zukunft von E-Learning in der Versicherungsbranche: ganzheitlich – unternehmensübergreifend –   
 branchenweit Konzeption und Moderation: Christian Fendl, Deutsche Versicherungsakademie (DVA), München

Die Versicherungsbranche zählt schon lange zu den E-Learning-Vorreitern. In vielen Unternehmen hat E-Learning schon seit 
Jahren keinen Pilotcharakter mehr, sondern ist zum natürlichen Bestandteil des Gesamtbildungskonzepts geworden. Die 
Sektion will anhand von Praxisberichten einen Eindruck über die E-Learning-Zukunftstrends in der Versicherungsbranche 
vermitteln. Die Beispiele zeigen, dass zukünftig ganzheitliche Konzepte, die Integration von Arbeit und Lernen, unternehmens-
übergreifende Kooperationen und der branchenweite Erfahrungsaustausch die E-Learning-Welt der Versicherungsbranche 
bestimmen werden.

Sektion X Marketing und Vertrieb 
 Konzeption und Moderation: Prof. Dr. Peter A. Bosch, C.O.C Center of Competence, Ramsen

E-Communication, E-Learning und -Training sowie E-Commerce und Edu-Commerce wachsen immer mehr zu sehr effizien-
ten Konzepten zusammen. In der Sektion „Marketing und Vertrieb“ werden in sechs Beiträgen Best Practices aus Unter-
nehmen wie z. B. Hugo Boss oder Tchibo vorgestellt. Von der Evaluierung, der Messung von Kompetenzen, der Gestaltung 
von Kompetenzmodellen über die Ein- und Durchführung, das Skill-Management bis zum Bildungs-Controlling spannt sich 
der Themenbogen aus Beispielen des Bereichs Marketing und Vertrieb. 
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6. Didaktik

Was ist eine „Business orientierte 
Didaktik“ und was hat sie mit 
Customerenlightment zu tun? Dass 
wir heute im und für das globale 

Dorf lernen, ist eine Binsenweisheit. 
Dass keiner so recht weiß, wie dies 
geschehen soll und auf welche 
Schwierigkeiten man dabei stößt, 

ist eine ganz andere Sache. Die 
LEARNTEC gibt Antworten in den 
Sektionen C und R.

Sektion C  Multimediales Lernen in verschiedenen Kulturen
 Konzeption und Moderation: Prof. Dr. Frank Thissen, Hochschule der Medien HDM, Stuttgart

Obwohl wir im „global village“ weltweit miteinander kommunizieren, leben die Mitglieder der Weltgemeinschaft trotzdem in 
ihren spezifischen Kulturen, die sie intensiv geprägt und deren Identität sie mitbestimmt haben. Die eigene Kultur gehört zum 
innersten Wesen eines Menschen, sie enthält Werte, Sichtweisen der Welt, Symbole und Rituale. Kultur wird als so selbstver-
ständlich erlebt, dass sie normalerweise nicht wahrgenommen wird. Auch die Art und Weise zu lernen, ist kulturell geprägt. 
Die Bereitschaft zum eigenständigen Lernen, die Rolle des Lehrers und Anforderungen an (virtuelle) Lernumgebungen stellen 
sich nach genauerer Analyse als äußerst unterschiedlich dar. Es ist somit nicht möglich, ein Lernkonzept auf alle Kulturen 
anzuwenden. Diese Sektion zeigt Grundlagen, Methoden und exemplarische Lösungsansätze für das interkulturelle Lernen auf. 

Sektion R Business orientierte Didaktik 
 Konzeption und Moderation: Uta Vetter, Amadeus Germany, Bad Homburg

Im Mittelpunkt der Sektion steht das Konzept von customerenlightment.de der Amadeus Germany. Die richtige Frage und der 
Weg zur Antwort sind die tragenden Elemente der Business orientierten Didaktik von customerenlightment.de. „Was ist es?“ 
Dann wird durch die Kombination bestehender und neuer Produkte im „didaktischen Pfad“ die Produktsynergie geschaffen – 
die spezifische Kundenlösung. Gemeinsam mit dem Kunden wird zunächst die eigentliche Frage entdeckt. „Wie wird es sein?“ 

7. Kompetenz und Performance

Ziel einer kompetenzbasierten Aus- 
und Weiterbildung ist die Steigerung 
der Leistungsfähigkeit des Einzelnen 
und ganzer Organisationen. Der Kon-
gress befasst sich in unterschiedlichen 

Sektionen mit verschiedenen Methoden 
zur Kompetenzentwicklung in Unter-
nehmen, u. a. auch im Mittelstand, 
und in den Hochschulen. Es werden 
spezielle Methoden zur Entwicklung 

von Handlungsfähigkeit in komplexen 
Situationen durch Simulation und 
Planspiele vorgestellt.

Sektion B E-Learning im Kontext eines umfassenden Performance Improvement Ansatzes 
 Konzeption und Moderation: Christian Völkl, E&E Information Consultants, Berlin

Gegenstand dieser Sektion ist es, bewährte Vorgehensweisen für E-Learning, Knowledge Management und Kollaborations-
techniken (z. B. Blogging, Peer-to-peer Systeme etc.) in den Kontext eines ganzheitlichen Performance Improvement An-
satzes zu setzen, um daraus Erkenntnisse für eine effektivere Leistungssteigerung von Organisationen zu ziehen. Für die 
Gestaltung dieser Sektion wurden insbesondere Fallbeispiele für die erfolgreiche Integration unterschiedlicher Performance 
Improvement Methoden in das konkrete Arbeitsumfeld ausgesucht (z. B. Performance Support). Diese Sektion wird in 
Kooperation mit der europäischen Vertretung der International Society for Performance Improvement (ISPI Europe) veran-
staltet, dem weltweit führenden Berufsverband im Bereich Performance Improvement (PI). 

Sektion T Europäisches Planspielforum
 Konzeption und Moderation: Mario Gust, AB & F Personalberatung, Berlin

Kenntnisse und Fertigkeiten sind durch Vormachen und Nachmachen leicht zu entwickeln. Wie aber entwickeln sich 
Kompetenzen = Könner- und Expertenschaft? Kompetenzen sind die Voraussetzung für das Handeln in der Wissens- und 
Risikogesellschaft. Kompetenzen sind die Fähigkeiten zur Selbstorganisation, die nur durch selbstorganisiertes Handeln in 
offenen und komplexen Problem- und Entscheidungssituationen erworben werden können. Planspiele und Simulationen stellen 
die handlungsrelevanten Lernarrangements zur Verfügung, die die Entwicklung von Kompetenzen überhaupt erst ermöglichen.

71367_LearnTec.indd   1171367_LearnTec.indd   11 31.10.2005   11:01:55 Uhr31.10.2005   11:01:55 Uhr



12 Kongress

Sektion W Kompetenzbasierte Aus- und Weiterbildung
 Konzeption und Moderation: Prof. Dr. Rolf Schulmeister, Universität Hamburg

Die Sektion setzt sich mit dem durch Bologna und E-Learning wieder aktuell gewordenen Konzept der kompetenzbasier-
ten Ausbildung (competency-based education) auseinander. Die an Kompetenzen und Performance orientierte Ausbildung 
und Prüfung scheint für die Praxis attraktiv zu sein. Vorgestellt werden Beispiele für kompetenzbasierte Studiengänge. 
Thematisiert werden sowohl die historischen Wurzeln als auch die kritischen Grenzen dieses Konzepts.

Sektion Y Lernen durch Simulation
 Konzeption und Moderation: Jürgen Guttmann, Medialearn, Chemnitz

Lernen am Arbeitsplatz wird aus Kostengründen in der Weiterbildung einen immer breiteren Raum einnehmen. Simulationen 
werden – von der einfachen Desktop-Simulation bis zur geräteintensiven Fahrsimulation – hierbei eine wichtige Rolle spielen. 
Lernen mit Simulationen gehört zur Lernform des erfahrungsorientierten Lernens. Im Arbeitsprozess können Handlungs-
abläufe erprobt und Entscheidungen durchgespielt werden. Die Sektion „Lernen durch Simulationen“ zeigt hierzu konkrete 
Möglichkeiten auf und bietet Raum für intensive Diskussionen.

Auf der LEARNTEC 2006 wird wieder ein Tag dem SPINNEN gewidmet sein. Am Mittwoch, 15. Februar 2006, findet 
im Konzerthaus die Spinner-Suite zum Thema „Wissenslandkarten“ statt. Damit wird ein wichtiger Trend im 
Business wie auch ein zentrales LEARNTEC Thema aufgenommen. Am Dienstag Nachmittag findet die Sektion 
„Wissensweltmeister – Trainingslager als Weg an die Spitze“ statt. Auf diesem Input baut die Spinner-Suite auf und 
entwickelt ihn weiter. Die Spinner-Suite wird in gewohnter Art Mitte Januar 2006 durch ein virtuelles Forum eröffnet.Sp
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Sektion E  International LEARNTEC Forum (ILF)

Das International LEARNTEC Forum (ILF) fokussiert mit einer programmatischen Neuausrichtung als einzige Jahreskonferenz 
das Thema E-Learning in der Entwicklungszusammenarbeit. Es wird ab 2006 gemeinsam vom Deutschen Netzwerk der 
E-Learning Akteure (D-ELAN e. V.) und der LEARNTEC veranstaltet und bietet eine Plattform für den fachlichen Austausch und 
die Netzwerkbildung. Primäre Zielgruppe sind die deutschsprachigen Stakeholder in der Entwicklungszusammenarbeit.

Das ILF wird gefördert durch:
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Qualitätssicherung
Mitglieder des Programmbeirats stellen sich vor (Teil 2)
Im Frühjahr hat sich der aus 15 Mitgliedern und einigen externen Beratern bestehende LEARNTEC Programmbeirat kon-
stituiert. Die rund 300 Vorschläge, die aufgrund des Call-for-Papers eingereicht wurden, dienen den Expertenteams als 
Grundlage für das Kongressprogramm der LEARNTEC 2006.

Dr. Hartmut Barthelmeß
Universität Karlsruhe

„In Verbindung mit dem zunehmenden 
Einsatz digitaler Medien in Lehre und 
Studium entstand auch die Notwendig-
keit, sich mit „Gleichgesinnten“ auszu-

tauschen. Die LEARNTEC entspricht 
diesem Anliegen in einer nahezu per-
fekten Form. Die Verkoppelung von 
Bildungs- und Informationstechnolo-
gien oder, spezialisierter gesehen, 
von Informatik, digitalen Medien und 
Didaktik entspricht den gegenwärtigen 
Entwicklungsanforderungen. Zugleich 
sichert die Vernetzung von Kongress 
und Messe die notwendigen Querver-
bindungen zwischen Wirtschaft, Politik 
und Hochschule. Damit sind interdiszi-
plinäre und branchenübergreifende 
Partnerschaften entstanden, die ihres-
gleichen in Deutschland suchen.“

Dr. Hartmut Barthelmeß ist Leiter des 
Sekretariats für Studienorganisation/
Beratung an der Fakultät für Informatik 
der Universität Karlsruhe. Nach seinem 
Studium der Elektrotechnik und Infor-
matik folgten die Promotion auf dem 
Gebiet der rechnergestützten Fertig-

    Die LEARNTEC ist 
up to date – in Inhalt und   

      Durchführung! 

Prof. Dr. Joachim Hasebrook
Universität Lübeck

 Die LEARNTEC fördert  
       die unternehmerische
      Cleverness! 

Prof. Dr. habil. Peter Baumgartner
FernUniversität GHS Hagen

   Die LEARNTEC ist  eine
gelungene Verknüpfung
     von Wirtschaft und
      Wissenschaft!

„Ich kenne die LEARNTEC seit ihren 
Anfängen. Es gab jährlich Gespräche, 
die sich sowohl auf neue inhaltliche 
Fragestellungen als auch auf die orga-

nisatorische Einbindung von Österreich 
bezogen haben. Durch verschiedene 
Initiativen und meine Kontakte zum 
österreichischen Wissenschaftsminis-
terium gelang es u. a., die österreichi-
sche Universitätsszene stärker zur
LEARNTEC zu orientieren. Wenn Sie 

ungssteuerung und die Habilitation im 
Bereich Softwareengineering. Über die 
Mitwirkung am Landesprojekt „Virtuelle 
Hochschule Baden-Württemberg“ 
erfolgte eine Konzentration seiner wis-
senschaftlichen Arbeit auf den Einsatz 
neuer Medien in Lehre und Studium. 
Den LEARNTEC Kongress unterstützt 
er seit 1998 mit Eigenbeiträgen sowie 
der Virtualisierung des Kongresses 
LEARNTEC online und der Konzeptio-
nierung der Web-Talks.

„Bildung ist kein Kostenfaktor, sondern 
eine Zukunftsinvestition in die Anpas-
sungs- und Erneuerungsfähigkeit von 
Unternehmen. Für Unternehmen, die 
nicht genug in die Bildung ihrer Mitar-
beiter investieren, gilt: Wer nicht steu-
ern kann, fährt gegen die Wand!“

Professor Dr. Joachim P. Hasebrook ist 
wissenschaftlicher Direktor der ISNM, 
International School of New Media, an 
der Universität Lübeck und Professor 
für computerunterstütztes Lernen und 
Arbeiten. Er ist Gründungsvorstand 
der efiport AG, der E-Learning-Firma 
der deutschen Privatbanken, und der 
Bankakademie in Frankfurt. Zuvor war 
er als Geschäftsführer einer Firma für 

Profi l

verteilte künstliche Intelligenz, als Lek-
tor und Verleger für elektronische 
Medien und als Reprograph und Offset-

Drucker tätig. Professor Hasebrook hat 
Psychologie und Informatik in Marburg 
studiert. Er hat in Gießen über Lernen 
mit Multimedia und Hypertext promo-
viert und habilitierte über Lernsysteme 
für lernende Organisationen an der 
Technischen Universität in Graz.
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Andreas Lotz
SAP Deutschland, Walldorf

„Damit betriebliches Bildungsmanage-
ment einen aktiven Beitrag zur Wert-
schöpfungskette eines Unternehmens 
leisten kann, ist es notwendig, dieses 
mit den Abläufen und Prozessen im 
Unternehmen zu verknüpfen. Gerade 
moderne Informations- und Kommuni-
kationsplattformen bieten hierbei neue 
Möglichkeiten der Integration und einer 
damit verbundenen kostenbewussten 
effizienten Weiterentwicklung von Bil-

beiträgen zu schreiben. Die Diskussionen 
und Beiträge sind aber oftmals abgeho-
ben und treffen nicht immer die tatsäch-

liche Problemlage. Denn es ist sicherlich 
keine sensationelle Entdeckung, dass 
Unternehmen mit Wissen umgehen. Die 
spannendere Frage ist vielmehr, wie sie
es tun. Denn nur über das ‚Wie’ kann 
Wissen zum vielbeschworenen vierten
Produktionsfaktor werden, über den 
Wettbewerbsvorteile generiert werden 
können. Dass dieser Zusammenhang 
zwischen dem Management von Wissen 
oder intellektuellem Kapital besteht, 
davon sind wir in der Commerzbank 
überzeugt. Von daher unterstützen wir 
schon seit vielen Jahren die LEARNTEC 
als Bildungsmesse und die Nachwuchs-
förderung in dieser Thematik. Immer 
wieder haben wir die Relevanz des intel-
lektuellen Kapitals in unseren Sektionen 
betont: Wir haben den ‚Brain of the 
Year’, Prof. Dr. Leif Edvinsson, auf die 
LEARNTEC geholt, mit dem Carmina 
Quartett experimentiert, mit den 
Wissensmanagern des Jahres diskutiert 
oder auch das Projekt ‚Wissensbilanzen 
– Made in Germany’ unterstützt. Wichtig 
war uns dabei immer, die Thematik in 
der Öffentlichkeit zu kommunizieren, 
Verantwortung zu übernehmen und am 
Brückenschlag zwischen Politik, Wirt-
schaft und Wissenschaft mitzuwirken. 
Dieser Weg, den die LEARNTEC begon-
nen hat einzuschlagen, muss konse-
quent weiter ausgebaut werden. Das 
Motto des von uns mitverantworteten 
Eröffnungstages ‚Wissensweltmeister 
Deutschland – Wege aus der Abseitsfalle’ 
und der Slogan der LEARNTEC ‚Wissen, 
was kommt.’ dokumentieren diese 
Notwendigkeit.“

Günther M. Szogs, ist Leiter der Abtei-
lung Skill Resources im Zentralen 
Servicebereich Information Technology 
Support der Commerzbank AG. Den 
Unternehmensbereich Services (ca. 5.500 

Günther M. Szogs
Commerzbank, Frankfurt

 Die LEARNTEC erfüllt 
             einen bedeutenden 
     gesellschaftlichen 
             Auftrag!

Profi l„Wissen ist in der heutigen Gesellschaft 
zu einem Modewort geworden, dem man 
kaum noch ausweichen kann. Es ist ‚in’,
über ‚Wissen’, intellektuelles Kapital und 
seine Wertbestimmung in Wissensbilan-
zen auf öffentlichen Veranstaltungen und 
Konferenzen zu diskutieren und in Fach-

Profi l (Prof. Dr. habil. Baumgartner)

so wollen: Wir – die LEARNTEC und ich 
– wuchsen gemeinsam an den Aufgaben 
einer pädagogisch-didaktisch orientier-
ten Ausrichtung von E-Learning. Einer 
Ausrichtung, die sich nicht scheute, den 
Tempel einer „reinen“ (Erziehungs-) 
Wissenschaft zu verlassen und sich auch 
mit praktischen und bildungstechnologi-
schen Fragestellungen zu beschäftigen.“

Professor Dr. Peter Baumgartner ist 
geschäftsführender Direktor des Insti-
tuts für Bildungswissenschaft und 
Medienforschung (IfBM) im Fachbereich 
Kultur- und Sozialwissenschaften (KSW) 
der FernUniversität in Hagen. Zuvor war 
er an der Universität Innsbruck im 
Bereich Wirtschaftspädagogik am Insti-
tut für Organisation und Lernen (IOL) 
tätig. Mit der Promotion zum Dr. phil. 
beendete er 1980 sein Studium der 
Soziologie und arbeitete fortan mehrere 
Jahre als freiberuflicher Wissenschaftler 
sowie als Universitätsassistent am Insti-
tut für Forschung und Weiterbildung 
(IFF) in Klagenfurt. 1992 habilitierte er 
in Weiterbildung an der Universität für 
Bildungswissenschaften Klagenfurt.

dung. Die LEARNTEC bietet ein ideales 
Forum, den Bildungsprozess sowohl 
aus unterschiedlichen Perspektiven 
zu betrachten, als auch übergreifende 
Integrationsszenarien zu entwickeln.“

Andreas Lotz ist seit Juni 2004 Mitglied 
des Sales Focus Teams für strategische 
Themen im Bereich Human Resources. 
Hier koordiniert er die Vertriebsaktivitä-
ten für die SAP Learning Solution. Er 
bekleidete seit seinem Einstieg bei SAP 
verschiedene Positionen im Weiterbil-
dungsbereich. Von 1999 bis 2005 war er 
stellvertretender Leiter der weltweiten 
unternehmensinternen Personalent-

wicklungsorganisation SAP University. 
Davor arbeitete er drei Jahre als verant-
wortlicher Manager für alle Weiterbil-
dungsprogramme der weltweiten SAP 
Entwicklungsgruppen. Seine Tätigkeit 
bei SAP nahm Andreas Lotz 1992 als 
Trainer und Consultant auf. Vor seinem 
Wechsel zu SAP arbeitete er für die GTZ 
(Gesellschaft für Technische Zusam-
menarbeit) in Zimbabwe.

Profi l

 Die LEARNTEC schafft
    wertvolle Synergien 
              zwischen Tradition 
  und Moderne!
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15 Programmbeirat

Mitglieder des 
Programmbeirats

■ Dr. Hartmut Barthelmeß
     Universität Karlsruhe

■ Prof. Dr. Peter Baumgartner
     FernUniversität GHS Hagen

■ Prof. Dr. Uwe Beck
 Pädagogische Hochschule
 Karlsruhe

■ Jürgen Guttmann
     Medialearn, Chemnitz

■ Prof. Dr. Joachim P. Hasebrook
    Universität Lübeck

■ Andreas Lotz
     SAP Deutschland, Walldorf

■ Prof. Dr. Winfried Sommer
 LEARNTEC Consult

■ Günther M. Szogs
     Commerzbank, Frankfurt

■ Dr. August Tepper
     Fraunhofer-Gesellschaft, 
 St. Augustin

■ Jürgen Theisen
     SkillSoft Deutschland, Köln

■ Prof. Dr. Frank Thissen
    Hochschule der Medien, Stuttgart

■ Prof. Dr. Rainer Thome
 Universität Würzburg

■ Uta Vetter
    Amadeus Germany, 
 Bad Homburg

■ Prof. Dr. Alexander Waibel
    Universität Karlsruhe,
 Carnegie-Mellon University, 
 Pittsburgh, USA

■ Felix Wenger
    Verband der Schweizer Raiffeisen- 
 banken, St. Gallen

is it?’, also die Suche nach der richtigen 
Frage, und das ‚How will it be?’, also das 
Finden des didaktischen Pfades, werden 

in separaten Räumen realisiert. Die Be-
sucher sollen in das Synergie Konzept 
einbezogen werden. Sie erleben, wie 
sich ihre Fragen in einem Raum weiter-
entwickeln und im anderen Raum das 
dazu passende Lösungskonzept ent-
steht.“

Uta Vetter ist seit 1998 Leiterin des Be-
reiches Training Solutions and Media 
Concepts der Amadeus Germany. In die-
ser Funktion ist sie für das Kundentrai-
ning der Amadeus Produkte im deut-
schen Markt und für die Produktion kun-
denindividueller Medienlösungen unter 
dem brand customerenlightment ver-
antwortlich. Zuvor absolvierte Uta Vetter 
das Studium und Staatsexamen an der 
Pädagogischen Hochschule in Freiburg, 
war dann selbstständig als Gründerin 
und Geschäftsführerin von unterschied-
lichen Reisemittler GmbHs.

Uta Vetter
Amadeus Germany, Bad Homburg

Profi l

„Was ist Business orientierte Didaktik?
Erkennen – ordnen – sich verständlich 
machen. In anderen Worten heißt das, 
es geht darum, die ‚richtige Frage’ zu 
finden. Erst wenn klar ist, was der Kunde 
wirklich sucht und wir gemeinsam eine 
konkrete Frage formulieren können, ist 
es möglich, die geeignete Lösung zu fin-
den. Bei customerenlightment.de gibt 
es keine Standardlösungen. Die Indivi-
dualität und die Bedürfnisse unseres 
Kunden stehen im Mittelpunkt. So unter-
schiedlich wie unsere Kunden sind auch 
die Lösungen.
Die Antwort auf die entdeckte Frage ist 
eine Kombination aus bestehenden und 
neuen Produkten aus unserem Produkt-
portfolio. Es bildet sich ein – wie wir es 
nennen – didaktischer Pfad, also der 
Weg von der Frage zur Antwort. Auf der 
LEARNTEC möchten wir diesen Synergie-
Gedanken erlebbar machen. Das ‚What 

Mitarbeiter) unterstützt diese Abteilung 
in den Phasen des Kompetenzkreislaufs: 
Die Kompetenzbeschaffung, -entwick-
lung, -vernetzung und -sicherung. Aus-
gehend von seinem Werdegang als 
Systemanalytiker und Erziehungswis-
senschaftler und den im Unternehmen 
gemachten Erfahrungen, hat Günther M. 
Szogs zahlreiche Initiativen im Bereich 
des Wissensmanagements intern und 
extern auf den Weg gebracht oder unter-
stützt. Mit den internationalen Pionieren 
für IC Reports arbeitet er seit Jahren eng 
zusammen und gehört zum Experten-
kreis des BMWA Projekts „Wissensbilan-
zen Made in Germany“.

 Die LEARNTEC stellt 
   individuelle 
  Kundenbedürfnisse 
          in den Mittelpunkt!
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LEARNTEC NEWS

Wissensweltmeister Deutschland?
Der Eröffnungstag der LEARNTEC 2006 
schlägt einen Bogen vom Wissensmanagement 
zur Fußballweltmeisterschaft 

Der Wissensmanager des Jahres 2003 
und EnBW-Vorstandschef Prof Dr. Utz 
Claassen wird als Key-Note-Speaker die 
wirtschaftliche Seite dieser Thematik 
beleuchten und im Anschluss im Dialog 
mit dem Frankfurter Philosophen und 
Zukunftsforscher Dr. Bernhard von 
Mutius die Fragen nach Deutschlands 
Zukunft in einer globalen Wissensgesell-
schaft diskutieren. Denn: Deutschlands 
Wissensarbeiter spielen in einer per-
manenten globalen Meisterschaft – mit 
eigenen Saisonzielen, Trainingslagern 
und Endspiel-Situationen. Stimmt das 
Training? Sind diese Spieler fit? Spielen 
wir als Team oder jeder für sich? Wie 
schneiden wir international ab? Wo lie-
gen die Abseitsfallen? Die LEARNTEC 
will Antworten geben – auch in der am 
Nachmittag des 14. Februar 2006 statt-
findenden Sektion „Wissensweltmeister 
– Trainingslager als Weg an die Spitze“.

Waren in den vergangenen Jahren 
Assoziationen zu den Wissensmanagern 
des Jahres oder zu Hochleistungsteams 
aus der Musik wie das Carmina Quartett 
Highlights der LEARNTEC, so sollen auf 
der kommenden Veranstaltung Bezüge 
zu sportlichen Höchstleistungen wie 
der 2006 in Deutschland stattfindenden 
Fußballweltmeisterschaft hergestellt 
werden. Die Parallelen liegen auf der 
Hand: Vor einem solchen Ereignis stellt 
sich für alle Mannschaften die Frage des 
„Saisonziels“: Was will man erreichen 
– Vorrunde, Halbfinale oder gar das End-
spiel? Für die deutsche Nationalmann-
schaft ist das Ziel klar formuliert: Welt-
meister 2006. Doch welche Hindernisse 
gibt es auf diesem Weg? Woran muss 
man gerade angesichts der letzten Vor-
bereitungsspiele arbeiten, um an die 
Spitze zu kommen? Welche Rolle spielt 
dabei das Wissen über vergangene 
Spiele, Weltmeisterschaften oder auch 

Gegner und Mitspieler? Bezogen auf 
Unternehmen und Organisationen 
bedeutet dies: Wie können diese wirt-
schaftlich an die Spitze kommen, wie 
wichtig ist dabei ihr Wissen? 

Die Kongress-Sektion am Nachmittag 
des Eröffnungstages greift die Analogie 
zu der Fußballweltmeisterschaft aus der 
Vormittagsveranstaltung auf und setzt 
sie fort. Sind dort die Saisonziele für 
Wirtschaft und Politik definiert worden, 
stellt sich jetzt die Frage nach dem rich-
tigen „Trainingslager“: Wie muss man 
sein Spiel gestalten, um erfolgreich zu 
sein, wie kann man sein Wissen über 
Gegner, Mitspieler, Fans effizient einset-
zen? Diese Fragestellungen sollen auf 
Praxisbeispiele aus der Wirtschaft über-
tragen werden, wie z. B. auf Hochleis-
tungsteams bei Toyota. Auch die inzwi-
schen von der Bundes- und Landespoli-
tik geförderten Wissensbilanzen spielen 
bei der Wissensnutzung eine entschei-
dende Rolle. Es werden u. a. Wissens-
bilanzen von  SØR und EnBW vorge-
stellt, um Vorteile und Anforderungen 
solcher Bilanzen zu veranschaulichen.
Nach der Definition der „Saisonziele“ 
und dem „Trainingslager“ findet der 
LEARNTEC Eröffnungstag einen weite-
ren Höhepunkt im „Endspiel“. Günther 
M. Szogs, Commerzbank, Frankfurt, und 
Prof. Joachim Hasebrook, International 

School of New Media ISNM, Lübeck, 
die den Tag konzipiert haben und auch 
moderieren werden, bringen hier zwei 
Welten an einen Tisch: Die Champions-
League der Wissensbilanzierer, der 
„Brain of the Year“ (98), Prof. Dr. Leif 
Edvinsson und Prof. Dr. Günter Koch, 
Vater der Wissensbilanzen in Österreich, 
diskutieren mit den Damenfußball-
Weltmeisterinnen des Jahres 2005 mit 
dem Ziel, herauszufinden, was Weltmei-
ster ausmacht und wie sich dieser von 
anderen Mannschaften unterscheidet. 
Denn nur über das „Wie“ wird Wissen 
letztendlich zum für Spitzenteams ent-
scheidenden Wettbewerbsfaktor. 

Aufgegriffen wird das Thema
Weltmeisterschaft noch einmal in der 
LEARNTEC Abendveranstaltung am 14. 
Februar 2006. Der Münchner Konzert-
kabarettist Klaus 
Kohler präsentiert 
in seinem neuen 
Programm „Vor-
spiel – ein Pianist 
im WM-Fieber“ 
Klavierfußball. Hemmungslos kickt der 
Klaviervirtuose den Ball per Tasten-
schwung von Beethoven zu John Lennon 
und dribbelt ihn nach einem Querpass 
über Bach und Brubeck direkt durch die 
Beine von Richard Clayderman ins Tor. 
Keine Chance für Grönemeyer!

Die LEARNTEC 2006 wird am Vormittag des 14. Februar mit einem Paukenschlag eröffnet: In Anknüpfung an 
den Mega-Event des Jahres widmet sich die Eröffnungsveranstaltung dem Thema: „Wissensweltmeister Deutschland – 
Wege aus der Abseitsfalle“. 
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17 Kongress

Diese Fragen stehen auf der Agenda der 
Kongress-Sektion „Change Management: 
Hochschule als Unternehmen – Strate-
gie, Struktur, Kultur“ am Vormittag des 
15. Februar 2006. Dr. Hubert Groten, Ge-
schäftsführer des Centrums für eCom-
petence in Hochschulen NRW (CeC) und 
Leiter der Sektion, meint dazu: „Hoch-
schulen werden sich nicht in Unterneh-
men verwandeln und sich auch in Zukunft 
auf eine staatliche Finanzierung stützen. 
Sie können aber von Unternehmen lernen 
und ihre Dienstleistungen erheblich ver-
bessern. Ob es um die Einführung einer 
elektronischen Studierendenakte geht, 
die Literaturversorgung oder Betreuung 
der Studierenden – viele Strukturen und 

Hochschulen und Unternehmen: 
Konvergenz der Welten?

Prozesse lassen sich wesentlich effizien-
ter gestalten.“

Auch in der Hochschullehre sei der 
Einsatz der IuK-Technologien unverzicht-
bar, um den Bedürfnissen einer Massen-
universität und den Anforderungen einer 
Elite-Ausbildung zu genügen. Hier sieht 
Groten noch große Defizite: „Noch sind 
Multimedia-Lösungen eine bloße Ergänz-
ung. Wir benötigen jedoch Blended-
Learning-Veranstaltungen als Ersatz für 
bisherige Angebote der konventionellen 
Lehre.“ Die staatliche Förderung durch 
die Länder und das BMBF hat in den 
vergangenen Jahren zu einer enormen 
Produktion netzgestützter Lehrinhalte 

an deutschen Hochschulen geführt. Der 
erhoffte Domino-Effekt ist allerdings 
nicht wie erwartet eingetreten – oft blie-
ben die Pioniere auf sich allein gestellt 
und die Impulse von Förderprojekten 
verpufften.

Gefordert ist mehr als E-Learning. 
Die IuK-Technologien bieten die Chance 
für die Reorganisation aller Bereiche 
der Hochschulen. Ob sie gelingt, hängt 
– so Groten – jedoch vor allem von der 
Haltung der Hochschulleitungen ab. Sie 
müssen sich an die Spitze der Veränder-
ungen setzen. Zugleich ist aber auch die 
Bereitschaft aller an der Hochschule 
Tätigen gefordert, diese Möglichkeiten 
zu nutzen und sich für eine Optimierung 
sowohl der Lehre als auch der Administ-
ration einzusetzen. Die LEARNTEC 2006 
zeigt in mehreren Sektionen und in der 
Fachmesse, in Best-Practice-Beispielen 
und Modell-projekten aus dem In- und 
Ausland eine erfolgreiche Umsetzung 
dieses Anspruchs.

Donau-Universität Krems

Nun wird die Donau-Universität Krems 
„akademischer“, da sie zum ersten Mal 
13 Fulltime-Professuren besetzt, um das 
Stammpersonal und die Forschungs-
tätigkeit zu verstärken und auch dieselbe 
organisatorische Struktur implemen-
tiert, wie die anderen Universitäten (mit 
Universitätsrat, Rektorat und Senat). 
Gleichzeitig müssen die anderen Univer-
sitäten durch das neue Universitätsge-
setz, das seit einem Jahr gültig ist, 
unternehmerischer werden. Die Donau-
Universität Krems hat mittlerweile über 
3000 Studierende, zu 90 Prozent Berufs-
tätige, mit einem Durchschnittsalter von 
39 Jahren. Markenzeichen der Universi-
tät für Weiterbildung sind seit jeher opti-
male Rahmenbedingungen für berufstä-
tige Studierende, aktives Marketing und 

ein hoher Anteil an Praktikern unter 
den Lehrenden. Die Leistung der Vor-
tragenden unterliegt einer ständigen 
Evaluierung. Nur wer den spezifischen 
Anforderungen der Studierenden ent-
spricht, wird von der Donau-Universität 
Krems weiterhin engagiert.

Die Donau-Universität Krems konnte 
sich nur durch rasches Eingehen auf 
Angebot und Nachfrage, durch flexibel 
agierende Dienstleistungseinrichtungen 
und viele internationale Kooperationen 
im akademischen und nichtakademisch-
en Bereich behaupten. So ist ein Netz-
werk an stützenden Personen und 
Strukturen entstanden, das das Wachs-
tum in einem dem Wettbewerb stark 
ausgesetzten Bildungssegment erst 

ermöglicht hat. Verstärkte Internatio-
nalisierung – bislang ist die Donau-
Universität Krems hauptsächlich eine 
deutschsprachige Einrichtung – sowie 
der Ausbau der angewandten Forschung 
sind aktuelle Bemühungen in der strate-
gischen Ausrichtung. Die fortschreitende 
Implementierung der Studienarchitektur 
des Bologna-Prozesses (mit den Stufen 
Bachelor und Master) wird der Donau-
Universität Krems dabei in den nächsten 
Jahren neue Optionen eröffnen. Im an-
gelsächsischen Raum macht der Anteil 
der berufsbegleitenden Masterpro-
gramme über 40 Prozent aus, während 
die deutschsprachigen Universitäten im 
Wesentlichen weiterführende („konse-
kutive“) wissenschaftlich ausgerichtete 
Masterstudien planen. Da wird die Rolle 
des Hechts im Karpfenteich wieder 
gefragt sein, um die Bedürfnisse Be-
rufstätiger und die Anforderungen des 
lebensbegleitenden Lernens nicht zu 
kurz kommen zu lassen.

Das deutsche Hochschulsystem steht vor einem grundlegenden Wandel. Inwieweit 
aber können Unternehmen Vorbilder für staatliche Hochschulen sein? Wo lassen 
sich Ressourcen ausdünnen, wo verstärkt einsetzen? Welche Strukturen müssen 
sich verändern? Und wer soll bei den anstehenden Veränderungen Regie führen?

Die Donau-Universität Krems feierte Mitte September ihr zehnjähriges Bestehen.
Sie ist in dieser Zeit der „Hecht im Karpfenteich der staatlichen Universitäten“ 
gewesen, da sie – spezialisiert auf die Aufgabe der universitären Weiterbildung 
und größtenteils aus Lehrgangsgebühren finanziert – von Anfang an wesent-
lich unternehmerischer agieren musste als die anderen 21 österreichischen 
Universitäten. Das war die Ursache für eine nicht immer einfache Beziehung zu 
den anderen Universitäten. 
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Wissen in Bewegung – Wissen im Gespräch

Wissens- und Richtungsmanager haben 
derzeit Hochkonjunktur. Kein Wunder, 
der Bedarf an zuverlässigen Entschei-
dern wächst mit der Komplexität unse-
rer Welt und den neu entstehenden 
Informations- und Wissenslandschaften. 
Dabei haben sich neue und verblüffende 
Wege des Lernens für den Wissenser-
werb und -austausch aufgetan. Aktu-
elle Kommunikationswege, Netzwerke 
und Communities wie Wikis und Know-
ledge-Blogs haben der Wissensarbeit 
länderübergreifend neue Impulse ver-
setzt. Jenseits von verwaisten Know-
ledge-Systemen gehen Wissensgemein-
schaften, Communities of Practice, 
Wissenscafés und Wissenstauschringe 
längst neue Wege, weg vom reinen 
Warencharakter von Wissen, hin zu 
selbst organisierten und selbst gesteu-
erten Formen neuer Lernkooperationen. 

Die LEARNTEC 2006 etabliert und fördert mit den Wissenstalks den 
kontroversen Dialog unter Wissensarbeitern

 Im Wissenstalk „Persönliches Wissensmanagement und die Wissenscommunity – über Knowledge Cafés, Weblogs,  
 Moblogs und Wikis hinaus“ werden Martin Röll und Dr. Jochen Robes die hochgelobten und (immer noch) neuen  
 Werkzeuge für das persönliche Lern- und Wissensmanagement, Wikis und Weblogs, unter die Lupe nehmen. Die  
 zwei ausgewiesenen Experten widmen sich dabei vor allem der Frage, welche Rolle Knowledge-Blogs zukünftig  
 für Wissensarbeiter spielen können.
 Dienstag, 14. Februar 2006, 15.00–16.00 Uhr

Während unsere mediale Welt immer ereignisreicher wird, lebt der Einzelne in einer zunehmend erfahrungsarmen Welt, in der 
sich Mono- und Patchwork-Wissen ausbreiten. Dr. Kai Romhardt, der derzeit zu den bekanntesten deutschen Wissenschaftlern 
auf dem Gebiet des Wissensmanagements zählt, wird in einer praktischen Übung zeigen, welche wichtige Rolle die individuelle 
und kollektive Achtsamkeit für die Ortsbestimmung im Wissensdschungel sowohl für Wissensgemeinschaften, als auch im per-
sönlichen individuellen Wissensmanagement spielen. 
Mittwoch, 15. Februar 2006, 13.30–14.30 Uhr

Informationsknoten ganz anderer Art beleuchtet Kai Lehmann, Autor und Herausgeber des Buches „Die Google-Gesellschaft“. 
Wissen verändert sich rasant – und wächst. Wissensarbeiter sind demnach ständig neuen Graden von Komplexität ausgesetzt. 
Im Wissenstalk „Vom Suchen, Finden und Organisieren in Zeiten des Internets, – monopolisierendes versus vielfältiges Wissen?“ 
wird hinterfragt, welche Methoden und welches Instrumentarium zur Wissensnavigation grundsätzlich vorhanden und welche 
Hindernisse und Schwierigkeiten dabei zu erwarten sind.
Mittwoch, 15. Februar 2006, 15.00–16.00 Uhr

Der für seine brillanten Vorträge und Seminare bekannte Prof. Dr. Peter Kruse, Wahrnehmungspsychologe und international aner-
kannter Change-Management-Experte, wird sich in einem Wissenstalk mit der Frage auseinandersetzen: wie kann der zukünftige 
„Infonaut“ den qualitativen Wert der Datenlandschaften, Informationsarchitekturen und Hyperräume erkennen, die er besucht? 
Der geschäftsführende Gesellschafter der nextpractice GmbH wird der Frage nachgehen, wie wir eindimensionalem Wissen durch 
Komplexitätsreduktion und Bewertung vorbeugen können? Wie ist es möglich, angesichts des tagtäglich auf uns hereinbrechenden 
Wusts aus Nachrichten, Kommentaren, Gerüchten, Vermutungen, Halbwahrheiten, Spam und Werbemüll, Wissen zu generieren?
Donnerstag, 16. Februar 2006, 13.30–14.30 Uhr

Der pragmatische und aktionsorientierte Ansatz von Hagen Graf fokussiert vor allem die innovativen praktischen Wege, weniger 
akademische Konzepte oder Theorien. Der Autor und Mitbegründer der Wissens-Community machm-it.org erläutert im Wissens-
talk „Von Wissensbörsen und Wissenstauschringen – Wissens-(aus)-tausch leicht gemacht“ die neuen Vernetzungsstrategien der 
Wissensarbeiter. Wie lässt sich durch persönliche Intranetze, Wissensforen sowie Wissens-Communities Wissen bündeln und 
besser nutzen? 
Donnerstag, 16. Februar 2006, 15.00–16.00 Uhr

Wer sein Wissen täglich anpassen und 
qualitativ neu bewerten muss, benötigt 
Such- und Findestrategien, Know-How 
über Wissenswerkzeuge, sowie Medien-, 
Wissens- und Handlungskompetenz. 
Wohin also weisen die Zukunftsvektoren?

Gemäß dem LEARNTEC Motto: 
„Wissen was kommt.“ wird der Wissen-
schaftsjournalist und Autor Joscha 
Remus vom 14. bis 16. Februar 2006 in 
den täglich im Rahmen der Fachmesse 
stattfindenden Wissenstalks, im Dialog 
mit renommierten Experten Chancen der 
neu entstandenen Wissenslandschaften 
beleuchten. Dabei sollen die Wege einer 
neuen Lern- und Wissenskultur in den 
neu etablierten Wissenstalks debattiert 
werden. Als kraftvolles, im Kontext zu 
den Ausstellern stehendes Werkzeug, 
das sich vor allem auf innovative und 

grenzüberschreitende Wege konzentriert, 
wollen die Wissenstalks den kontrover-
sen Dialog fördern und als „Knowledge 
Laboratories“ fungieren. 

Im Mittelpunkt stehen Visionen und 
Möglichkeiten, wie zukünftig gemein-
samer Wissensaustausch organisiert 
und selbstgesteuerte Formen neuer 
Lernkooperationen gestaltet werden 
können. Im aktionsorientierten neuen 
Ansatz der Wissenstalks kann sich 
auch das Publikum im Spurenlesen der 
Gegenwart üben. Wohin führt uns die 
rasante Expansion der Wissensräume? 
Wie kann der Wissensarbeiter der Zu-
kunft die Informationsflut zum Positiven 
wenden? Wie lassen sich die Kräfte der 
Wissenscommunities besser bündeln? 
Was versteht man unter der Methode 
des Collaborative Filtering? 

Die Wissenstalks finden im Rahmen der LEARNTEC Fachmesse statt.

71367_LearnTec.indd   1871367_LearnTec.indd   18 31.10.2005   11:02:31 Uhr31.10.2005   11:02:31 Uhr



In den Anfängen der Fliegerei waren die Menschen tatsächlich sehr mutig! Man lernte fliegen, indem man hinter 
dem Piloten Platz nahm und ihn beobachtete. Diese Art des Trainings war äußerst gefährlich und sehr teuer. Die
Geschichte von RPS beginnt 1929, als Ed Link den Flugsimulator erfand. Dieser Paradigmenwechsel im Training hat 
uns fortan geprägt und bestimmt unsere Arbeit bis heute: Wir entwickeln moderne, kostensenkende und effizienz-
steigernde Trainingsmethoden, um selbst die kritischsten Projekte unserer Kunden zum Erfolg zu bringen.

Und wenn Sie sich darüber wundern, warum das Trainingsgerät diese Stummelflügel hat: Anfänglich wurden die 
Simulatoren von den angehenden Piloten nicht akzeptiert. Nach eingehenden Analysen wurde die Lösung gefunden:
Erst die Flügel machten in den Augen der Piloten die Lernmaschine zum Flugzeug. Seit über 75 Jahren wendet RPS 
alle Erfahrungen an, die wir seitdem über die Akzeptanz unserer Trainingsmethoden und Inhalte erworben haben.
Wir liefern und verwalten jährlich mehr als 4 Millionen Trainingsstunden in über 50 Ländern und in 25 Sprachen – 
persönlich, über das Web, neue Medien und über Satellit.

Wenn Sie mehr erfahren wollen: Tel.: +49 (0) 6142-917 235 oder rps-contact@raytheon.com

TOLLKÜHNE MÄNNER IN IHREN 
FLIEGENDEN KISTEN

Warum hat dieser Flugsimulator Flügel?

Professional Services

rps.com
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Welche Anforderungen werden an die 
Arbeitnehmer der Zukunft gestellt? Was 
müssen die Weiterbildungsverantwort-
lichen leisten? Wie wirken sich die fi-
nanziellen, technischen und demograph-
ischen Veränderungen auf die Qualifi-
zierungskonzepte aus? Dies sind zentrale 
Fragen, auf die lebenslanges Lernen in 
den kommenden Jahren antworten muss. 
Trainer und Personalentwickler stehen 
dabei vor großen Herausforderungen. 
Wertvolle Anhaltspunkte hinsichtlich der 
kommenden Anforderungen erhalten alle 
Beteiligten im Forum Training und Wei-
terbildung, das 2006 unter dem Motto 
„Die Zukunft der Weiterbildung“ steht 
und vom Didacta Verband e. V. veran-
staltet wird. 

Forum Training und Weiterbildung: 
„Die Zukunft der Weiterbildung“

20 Fachmesse

NEU: Themenforen auf der LEARNTEC Fachmesse

Forum Ausbildung: 
„Wettbewerbsfähig durch 
innovative Qualifizierung“
Globalisierte Märkte, hoch individuali-
sierte Kunden-Lieferanten-Beziehungen 
und wachsende Ansprüche an die Ser-
vicequalität bestimmen die Wettbe-
werbssituation der Unternehmen. Auf 
diese Anforderungslage muss auch die 
Aus- und Weiterbildung unserer so 
genannten Informations- und Wissens-
gesellschaft reagieren. In nahezu allen 
Wirtschaftszweigen haben sich in den 
letzten Jahren neue Formen der Arbeits-
organisation verbreitet, die mit einer 
Renaissance des Lernorts Arbeitsplatz 
einhergingen (siehe Kongressangebote 
zum Thema „Informelles Lernen“). Auch 
in der Ausbildung zeigt sich folgerich-
tig die Tendenz, Lernprozesse an den 
Arbeitsplatz (zurück) zu verlagern. 

Dies wird durch die in jüngster Zeit 
verstärkt erhobene Forderung nach 
Prozesskompetenz noch unterstrichen. 
Die aktuellen Neuordnungen im Metall- 
und Elektrobereich tragen dem Rech-
nung. Vom Bedarf spezifischer Tätig-
keitsfelder ausgehend, soll sich die 
Ausbildung fortan von Anfang an un-
mittelbar an den betrieblichen Pro-
zessen des einzelnen Unternehmens 

ausrichten. Idealerweise sollte direkt in 
den betrieblichen Leistungsprozessen 
ausgebildet werden.

Für die Bereitstellung von Lern- und 
Informationsmöglichkeiten, die sich in 
enger Anbindung an Arbeitsprozesse 
nutzen lassen, ist insbesondere die 
Nutzung von Internettechnologien, die 
mittlerweile in allen Branchen poten-
ziell verfügbar sind, von zentraler Be-
deutung. Es fehlt aber häufig noch an 
schlüssigen didaktischen Konzepten 

Mittelstand gelten, sowie eine Analyse 
der technischen und organisationalen 
Infrastruktur, die „Wissensarbeiter/
-innen“ benötigen, um mit digitalen Me-
dien effektiv arbeiten zu können, umrei-
ßen diesen Themenzusammenhang.
Forum Ausbildung, Dienstag, 
14. Februar 2006, 14.00–17.00 Uhr

Die LEARNTEC Fachmesse wird durch die neu konzipierten 
Themenforen noch attraktiver. 
Neben dem Messeforum, das den Ausstellern Präsentationsmöglichkeiten bietet, stehen mit dem Forum Ausbildung, dem 
Forum Schule und Schulträger sowie dem Forum Training und Weiterbildung täglich Vortragsangebote in der Fachmesse zur 
Verfügung, die sich unter der Perspektive des lebensbegleitenden Lernens den Abschnitten Schule, berufliche Ausbildung 
sowie Bildung im Erwachsenenalter widmen.

für Mediengestaltung und -einsatz im 
Kontext lernhaltiger Arbeitsszenarien.
Vor diesem Hintergrund werden auf 
dem Forum zunächst Ausbildungskon-
zepte von Unternehmen vorgestellt, die 
sich dem Veränderungsdruck stellen, 
um mit Hilfe hochqualifizierter Fach-
kräfte innovativ und konkurrenzfähig 
auf globalisierten Märkten agieren zu 
können. Im zweiten Teil des Forums 
werden Lösungen für den anwendungs- 
und ergebnisorientierten Einsatz digita-
ler Medien in der betrieblichen Aus- 
und Weiterbildung vorgestellt. 

Gestaltungsmöglichkeiten für das 
Ausbildungspersonal zur individuellen 
Nutzung netzgestützten Informations- 
und Wissensmanagements, die beson-
deren Rahmenbedingungen, die in die-
sem Kontext für das Handwerk und den 
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Vor dem Hintergrund der demogra-
phischen Entwicklung in Deutschland 
werden Qualifizierungsmaßnahmen 
für ältere Mitarbeiter immer wichtiger. 
Hierbei nehmen die Fähigkeiten und 
Erfahrungen der Älteren Einfluss auf 
die didaktischen Konzepte und den Me-
dieneinsatz. Aus der Praxis erfahren 
Sie u. a. wie schon heute ältere Men-
schen über das Internet in Gesundheits-
fragen fit gemacht werden. Die Anforder-
ungen an Trainer und Mitarbeiter sowie 
die Einsatzmöglichkeiten neuer Medien 
in der Weiterbildung bestimmen auch 
den weiteren Programmablauf. Den 
Blick in die Zukunft aus Unternehmens-
sicht wagen dabei führende Personal-
entwickler in einer Podiumsdiskussion. 
„Die Zukunft der Weiterbildung“ ist eine 
Initiative des Didacta Verbandes e. V., 
die es sich zur Aufgabe gemacht hat, 
die vielfältigen Anforderungen zu identi-
fizieren, auf die sich der Markt vorberei-
ten muss. Gemeinsam mit Weiterbil-
dungsexperten, Personalverantwort-
lichen und Trainern hat der Verband 
der Bildungswirtschaft eine Diskussion 
in Gang gesetzt, die allen Beteiligten 
Erkenntnisse über die Weiterbildung 
der Zukunft liefert.
Forum Training und Weiterbildung,  
Mittwoch, 15. Februar 2006, ganztägig

Forum Schule und Schulträger: 
„Ganztagesschulen“
Das mit vier Milliarden Euro dotierte 
Investitionsprogramm des Bundes 
„Zukunft Bildung und Betreuung 2003–
2007 (IZBB)“ verändert die Schulland-
schaft in Deutschland gravierend, vor 
allem die in den alten Bundesländern. 
Seit dieses Programm in Kraft getreten 
ist, wird nicht mehr über das Ob, son-
dern nur noch über das Wie der bedarfs-
gerechten Einführung schulischer Ganz-
tagesangebote beraten. Die für Baden-
Württemberg zur Verfügung stehenden 
IZBB-Fördermittel in Höhe von 528,3 
Millionen Euro sind bereits ausge-
schöpft. 565 Ganztagesschulmaßnah-
men werden mit diesem Geld in den 
kommenden drei Jahren entstehen. 
Anträge für weitere 349 Maßnahmen 
sind derzeit nicht bewilligungsfähig, 
weil die hierfür erforderlichen Förder-
mittel (319 Millionen Euro) fehlen. Ne-
ben dem Bau ist auch der laufende 
Betrieb der Ganztagesschulen sicher 
zu stellen und zu finanzieren.

Wie kann angesichts der schwierigen 
Haushaltslage von Bund, Ländern und 
Kommunen ein bedarfsgerechtes und 
pädagogisch sinnvolles Ganztagesschul-
angebot geschaffen werden? Und wie 

müssen sich die Schulen und die Schul-
landschaft deshalb in den kommenden 
Jahren weiterentwickeln? Darüber wird 
der baden-württembergische Kultus-
minister Helmut Rau, MdL, beim „Forum 
Schule und Schulträger: Ganztagesschu-
len“ im Rahmen der LEARNTEC Fach-
messe am 16. Februar 2006 referieren. 
Im Anschluss werden Vertreter aller 
Landtagsfraktionen über dieses den 
baden-württembergischen Landtags-
wahlkampf 2006 sicher prägende Thema 
diskutieren. Den Ganztagesschulblick 
über die Landesgrenzen hinaus vermit-
teln Referenten des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung sowie des 
Deutschen Städtetages. Der nachmit-
tägliche Teil des Forums wird ganz der 
praktischen Umsetzung von Ganztages-
schulangeboten gewidmet sein. Im
Mittelpunkt werden dabei Hinweise des 
Städtetages Baden-Württemberg zur 
Organisation der Mittagessens- und 
Betreuungsangebote von Ganztages-
schulen stehen. Träger und Moderatoren 
des Forum Schule und Schulträger sind 
der Städtetag Baden-Württemberg und 
der Deutsche Städtetag.

Forum Schule und Schulträger, 
Donnerstag, 16. Februar 2006, 
ganztägig

Gesundheit und Vorsorge zählen zu den 
Top-Themen der Internet-Nutzung, und 
in den Gesundheitsunternehmen ist 
der Einsatz des Internets und Intranets 
für Kommunikation und Procurement 
mittlerweile fest etabliert. Welche 
Business-Möglichkeiten der innovati-
ve Umgang mit der Ressource Wissen 
erschließt, zeigt die HealthCare Arena 
der LEARNTEC 2006.

Das neu geschaffene Messeareal 
umfasst Bühne, Auditorium und Aus-
stellungsstände. In Abstimmung mit 
den Kongress-Sektionen Medizin und 
Pharma bietet es eine Kommunika-
tions- und Businessplattform für die 
Akteure und Organisationen des Ge-
sundheitswesens. Krankenkassen, 
Krankenhausträger, Pharma- und 

medizintechnische Unternehmen sowie 
Kooperationspartner mit Software- und 
Bildungsangeboten präsentieren sich in 
einem kompakten Mix aus Vorträgen und 
Messeständen unter dem Motto 
„Wissen macht gesund.“.

Konzepte und Best-Practices des 
Wissensmanagement und der Continous 
Medical Education (CME) stehen im Vor-
dergrund. Programmatische Beiträge 
von Vertretern der Krankenkassen, der 
Ärztekammern und der IT-Branche wer-
den durch Erfahrungsberichte ergänzt. 
Das Programm richtet sich sowohl an 
strategische Entscheider als auch an 
Fach- und Führungskräfte aus den Be-
reichen Marketing, Vertrieb, Services 
und Administration. Jeder neunte Euro 
wird in Deutschland für die Gesundheit 

ausgegeben, aber die Effizienz des 
Systems lässt sich noch um einiges 
steigern. Hier gibt es genug Raum 
für geschäftsträchtige Innovationen 
in Training und Wissensverwertung“, 
erklärt Dr. Lutz Reum, Koordinator 
der HealthCare Arena. 

Die HealthCare Arena bietet die 
optimale Plattform für einen kompak-
ten und zielorientierten Informations-
austausch der angesprochenen Ziel-
gruppen aus der Praxis für die Praxis, 
aus dem heraus sich auch Business-
to-Business-Kontakte ergeben werden.

Weitere Informationen: 
LutzReum@t-online.de

„Wissen macht gesund.“ 
Gesundheit braucht Wissen: Die HealthCare Arena der LEARNTEC 2006
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integriert. IT-Fachleute werden im Her-
zen Rumäniens händeringend gesucht. 
Der E-Learning-Sektor und die Bereiche 
Schulung und Distance-Learning haben 
in Hermannstadt derzeit zweistellige 
Wachstumsraten.

Die Vorteile, die Sibiu zu bieten hat, 
liegen auf der Hand. Neben der leichten 
Implementierung von mehrsprachigen 
und multikulturellen europäischen Ge-
schäftsmodellen – die Mehrzahl der 
Jugendlichen spricht neben rumänisch 
und deutsch auch englisch und unga-
risch – sind es vor allem die niedrigen 
Steuern und Lohnkosten, welche die 

Die Zukunft des E-Learning in Rumänien

Homesourcing nach 
Hermannstadt 

Sibiu – die Kulturhauptstadt Europas 
2007 entwickelt sich immer mehr zu 
einem Silicon-Valley Rumäniens.

Michael Werther hat im Jahre 2000 
noch einmal vollständig von vorne an-
gefangen. Der Informatiker sah in 
Deutschland kaum noch Spielraum 
als Unternehmer im IT-Bereich. Er 
zog in die boomende Siebenbürgische 
Metropole Sibiu, das auf dem Ortsschild 
auch Hermannstadt genannt 

Auf einer mehrwöchigen Recherche-Reise ist der Journalist und Autor Joscha Remus in Rumänien den Fragen nachgegangen, 
wieso es immer mehr deutsche IT-Firmen nach Siebenbürgen zieht und wie es um Rumäniens E-Learning-Zukunft bestellt ist. 
Rumänien, Kandidat für den Beitritt zur EU 2007, zeigt dabei vor allem in der wieder vermehrt deutschsprachigen Boomtown 
Hermannstadt/Sibiu ein überraschend frisches und modernes Gesicht.

Für Siebenbürgen sehen die Zahlen 
noch wesentlich besser aus. Nach Aus-
sagen von Ciprian Candea, dem Leiter 
der deutsch-rumänischen Firma Witt-
mann & Partner, wird der Sektor 
E-Learning/Distance-Learning der-
zeit in Rumänien um etwa 150 Prozent 
pro Jahr wachsen. Viele Betriebe, die 
ihr Outsourcing zu Beginn des neuen 
Jahrtausends nach Bangalore in Indien 
verlagert hatten, beginnen mittlerweile 
umzudenken. „Vor allem die größeren 
deutschen IT-Firmen haben den Wert 
des siebenbürgischen Marktes inzwi-
schen längst erkannt. Neben der sehr 
hohen Qualifizierung sächsischer und 
rumänischer Studenten im Bereich der 
Informatik, ist es vor allem die deutsche 
Denkweise, die die Unternehmen der-
zeit hierhin zieht,“ sagt Ciprian Candea. 
Nach der rumänischen Revolution 
sind viele der hoch qualifizierten als 
„Sachsen“ bezeichneten Mitglieder der 
deutschen Minderheit in Rumänien in 
den Westen gegangen. Doch viele von 
ihnen kehren Deutschland mittlerweile 
wieder den Rücken und bauen sich in 
Hermannstadt ihre eigene Firma auf.

Alt trifft neu: Warum nicht einen Monitor 
aus dem Jahr 1992 mit der neuesten Server-
technologie verbinden (Xenon Doppelprozessor, 
Raid Controller und Back-up-System)?

Deutsch, Ungarisch, Rumänisch, Englisch, Russisch ... kein Problem

Firmen derzeit massenhaft nach Her-
mannstadt ziehen. Auch die nahe An-
bindung an den internationalen Flug-
hafen Sibiu, der nur 15 Autominuten 
außerhalb des Stadtzentrums liegt, 
macht die Stadt zusehends interessant.

Die neuesten Statistiken sprechen 
eine eindeutige Sprache: Nach Unter-
suchungen der Firma Microsoft wird 
der rumänische IT-Markt im Jahre 
2005 um zwölf Prozent wachsen. Bis 
zum Jahre 2008 wird sich der Soft-
ware-Markt in Rumänien verdoppeln. 

wird, und startete dort seine Ein-Mann-
Firma Eytro. Heute hat er 20 Mitarbeiter 
und wird weiter expandieren. Derzeit 
haben sich 155 Firmen aus den USA, 
Deutschland, Italien und Frankreich in 
der 200.000 Einwohner zählenden Stadt 
niedergelassen, wobei die Zahl der Be-
triebe in der IT-Branche rasant wächst. 
Siemens war eine der ersten deutschen 
Firmen vor Ort, die die Zeichen der Zeit 
erkannt haben, und Continental hat im 
Jahr 2004 kurzerhand alle 153 Absol-
venten des Studienganges Informatik 
der Universität Sibiu ins Unternehmen 

71367_LearnTec.indd   2271367_LearnTec.indd   22 31.10.2005   11:03:52 Uhr31.10.2005   11:03:52 Uhr



E
S

K
A

R
TE

23 Reportage

Das „fliegende“ virtuelle 
Klassenzimmer

Der neue Hype in Hermannstadt „Der 
Bedarf an deutschen Firmen, die im 
E-Learning-Sektor tätig weden, wächst 
rasant.“ Der deutsche Bürgermeister 
Klaus Johannis bringt es auf den Punkt: 
„Die ganze Stadt steht mit der Wahl 
zur Kulturhauptstadt Europas 2007 vor 
einem radikalen, allerdings sehr posi-
tiven Wandel – dies betrifft auch die 
Bereiche Aus- und Weiterbildung.“

So sind Autorensysteme als Entwick-
lungswerkzeuge für die Erstellung von 
digitalen Lernangeboten zur Zeit der 
Renner im mehr und mehr deutsch-
sprachigen Hermannstadt. Teleteaching 
und die Videokonferenz wurden bereits 
2003 in Sibiu, Bukarest, Timisoara und 
Cluj-Napoca erfolgreich an den Universi-
täten erprobt. Doch der Wechsel hin zur 
informationsorientierten Gesellschaft 
findet derzeit in den Unternehmen noch 
wesentlich stärker als an den Universi-
täten statt. Nicht nur Bürgermeister 
Klaus Johannis sieht hier einen der 
wesentlichen Vorteile der siebenbürgi-
schen Metropole. „Unternehmen und 
Universitäten sind in Hermannstadt 
wesentlich enger verzahnt als in
Deutschland. Universitäten wollen sich 
Wünschen der Unternehmen nicht ver-
schließen, und letztlich können so alle 
davon profitieren,“ so die Informatik-
studentin Dana Lupescu. Die aus Heltau, 
einem deutschen Ort südlich von Her-
mannstadt, stammende Rumänin ist 
mehrsprachig aufgewachsen. „Auf der 

Homesourcing nennt man das selbstbe-
wusst in Hermannstadt. „Warum sollte 
man unter Homesourcing deutscher 
Firmen aus dem fernen Ausland wie 
Indien oder China nicht die „Heimkehr“ 
nach Siebenbürgen, anstatt nach Mün-
chen oder Berlin, verstehen,“ sagt Ion 
Oaca, ein Student der Informatik an 
der Hermannstädter Universität. „Die 
Kompetenz hiesiger Studenten, sich 
in die mitteleuropäische Denk- und 
Arbeitsweise hinein zu versetzen, ist 
hier in Siebenbürgen in wesentlich 
stärkerem Maße gegeben als etwa in 
Ostasien“. Ion Oaca sieht dann auch 
für Transsylvanien, wie Siebenbürgen 
auf Rumänisch genannt wird, riesige 
Wachstums-Chancen.

So stieg der Anteil der Stadt Sibiu am 
gesamten rumänischen Software-Markt, 
der sich auf einen Wert von 84 Millionen 
Dollar beläuft, auf über 15 Prozent.
Innerhalb des nächsten Jahres wird sich 
der Wert dieses Marktsegments nach 
Schätzungen von Microsoft auf über 100 
Millionen Dollar erhöhen. Auch laut Aus-
sagen der im Jahre 2002 gegründeten 

Straße habe ich bereits als Kind Deutsch 
von den ansässigen Deutschen gelernt. 
Die Mehrzahl der hiesigen Studenten 
spricht mehrere Sprachen. Der Anteil 
der Frauen in den Fachbereichen Infor-
matik und Mathematik ist wesentlich 
höher als in Deutschland.“ 

Die Motivation, sich mit Computer-
Based-Training und mit Web-Based-
Training auseinander zu setzen, sei bei 
den Studenten sehr hoch. Die Weiter-
bildung durch E-Learning sei derzeit 
eines der absoluten „Hypethemen“ in 
Hermannstadt, da man die Chancen 
erkannt habe, die sich für den Einzel-
nen damit verbinden. So beschäftige 
sich so manche befreundete Studentin 
aus einer „sehr armen Familie“ aus dem 
Banater Raum „aus reinem Zeitvertreib“ 
im Abendstudium noch mit SAP-Sys-
temen, seit dem ein Firmenvertreter 
von SAP in der Universität erklärt habe, 
Rumänien sei ein zukünftiger Markt 
für Unternehmenslösungen, und der 

deutsch-rumänischen Industrie- und 
Handelskammer ist das Potenzial der 
IT-Branche bei weitem noch nicht aus-
geschöpft. Die ausländischen Direkt-
investitionen in Rumänien betrugen 
2004 über 4,1 Milliarden Euro (zum 
Vergleich: Bulgarien: 1,9 Milliarden). 
Die Wachstumsrate des IT-Sektors 
hierbei sei „atemberaubend“, so Ioan 
Popescu, der rumänische Minister für 
Wirtschaft und Technologie. 

Klaus Johannis, der deutsche Bürgermeister 
von Hermannstadt/Sibiu, wurde zum belieb-
testen Bürgermeister des Landes Rumänien 
gewählt

Auf dem „Großen Platz“ in Sibiu (Piata Mare) entsteht das modernste Info-Center Rumäniens

Continental hat im Jahr 2004 einfach alle (134) 
Informatik-Absolventen der Stadt Sibiu über-
nommen
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sche Bedeutung der Modernisierung 
der Systeme der allgemeinen und 
beruflichen Bildung sei. Die verzahnte 
Ausbildungsstrategie in Hermannstadt 
zeige, wie der Weg in eine informations-
orientierte Gesellschaft in Europa aus-
sehen könne, und somit sei Rumänien 
bereits wesentlich weiter, als viele das 
im Westen wahrhaben wollten.

Die Physik der Tat

Klaus Johannis – der beliebteste 
Bürgermeister Rumäniens ist ein 
Deutscher – und das hat seine Gründe.

Mit dem Physiker Klaus Johannis ist 
nach sechs Jahrzehnten im Jahre 2000 
wieder ein Deutscher an die Spitze der 
Kommunalpolitik in Hermannstadt ge-
rückt. 33 Prozent der Stimmen hatte 
Johannis damals erhalten. Deutsche 
Siedler hatten in ihrer 850-jährigen 
Geschichte der Stadt zwar viele Bür-
germeister gestellt, doch seit über 
40 Jahren hatte es keinen deutschen 
Bürgermeister mehr in Hermannstadt 
gegeben. Die Erwartungen der Bevöl-
kerung waren im Jahr 2000 sehr hoch. 
Beim Wahlgang im Jahr 2004 bekam 
„der Deutsche“ dann bereits 98 Pro-
zent (!) der Stimmen. Anfang Oktober 
2005 wurde er durch die Bukarester 
Zeitung „Adevarul“ durch eine landes-
weite Umfrage zum beliebtesten Bür-
germeister Rumäniens gewählt. Buka-
rest, das die Wahl zur europäischen 
Kulturhauptstadt gegenüber Hermann-
stadt ziemlich deutlich verloren hat, ver-
sucht nun, das „deutsche Modell Her-
mannstadt“ sogar teilweise zu kopieren. 

Oberste Priorität für den frisch gewähl-
ten Bürgermeister hatten vor vier Jahren 
die Wiederherstellung der Infrastruktur 
und die Ansiedlung von wirtschaftlichen 
„Zugpferden“. Mittlerweile wünschen 
sich nicht nur mindestens 75 Prozent 
der Bevölkerung Rumäniens die euro-
päische Integration, sondern auch einen 
deutschen Bürgermeister. Längst haben 
sich deutsch-rumänische Knowledge-
Center in Hermannstadt etabliert. Der 
Bedarf an kompetenten Ausbildern im 
Bereich des Distance-Learning wächst 
rasant. Deutschen Unternehmen wird 
die Eröffnung einer Filiale in Hermann-

Umsatz von SAP sei in Rumänien allein 
2004 um über 72 Prozent gestiegen. 90 
Prozent der Studenten perfektionieren 
ihr Englisch in Fernlehrgängen und eini-
ge wenige erlernen sogar Japanisch und 
Chinesisch. Der praktische Ansatz hat 
bei vielen Studenten in Hermannstadt 
oberste Priorität. So stehen derzeit der 
Software-Ingenieur und der Übersetzer 
ganz oben auf der Berufswunschliste 
der Studenten.

Rumänien ist sicherlich gegenwärtig 
mit zahlreichen Herausforderungen der 
anstehenden Integration in die Europäi-
sche Union konfrontiert. Die Hermann-
städter Studenten haben sich jedoch 
längst auf den Weg nach Europa und 
hinaus in die Welt gemacht. Das vir-
tuelle Klassenzimmer geht derzeit in 
Hermannstadt auf Reisen, und man 
kann durchaus von einem Boom spre-
chen, da die Studenten versuchen, 
die Möglichkeiten, die sich aus dem 
Distanzlernen ergeben, bis zum Letz-
ten auszukosten.

In den betrieblichen Praktika in 
Hermannstadt sind Kundenorientierung 
und die Implementierung von komplet-
ten Lösungen für viele Studenten keine 
fremden Begriffe, da durch die virtuellen 
Lernlandschaften vieles an Know-How 
über betriebliche Abläufe bereits einge-
übt werden konnte. Auch Sven Buchholz 
von den Wirtschaftsjunioren in Bremen 
und Annabelle Girond von der Handels-
kammer Bremen haben in Hermann-
stadt auf die hohe Qualifizierung der 
Studenten im E-Learning-Bereich hin-
gewiesen. Dies würde sich vor allem 
durch die Bereitschaft der Studenten 
zeigen, sich bereits im Vorfeld virtuell 
mit den kommenden internationalen 
Szenarien auseinander zu setzen. Auch 
das Engagement deutscher Unterneh-
mer sei in Hermannstadt positiv hervor-
zuheben, da viele von ihnen ein perfek-
tes „Blended-Learning-Programm“ auf 
die Beine gestellt haben.

Sicherlich stecke E-Learning in den 
Bereichen des rumänischen Binnen-
marktes noch in den Kinderschuhen, 
doch die enge Verzahnung von prak-
tisch-betrieblichen, traditionell-univer-
sitären und virtuellen Selbstlernstra-
tegien zeige, wie wichtig die strategi-

Joscha Remus, Wissenschaftsjournalist und 
Experte für Lernumgebungen, ist Autor des 
Buches „Infonautik – Wege aus dem Wissens-
dschungel“ sowie Mitinitiator und Moderator der 
Wissenstalks auf der LEARNTEC 2006.

stadt versüßt, da sie mit drei Prozent 
Umsatzsteuer bei weniger als zehn 
Beschäftigten einen der geringsten 
Steuersätze in Europa zahlen. Viele 
der unzähligen anderen Vergünsti-
gungen kann man von den ansässigen 
Wirtschaftsvereinigungen erfahren.

Knowledge-Center und Wirtschaftsclub

Falls sich Firmen im E-Learning-Sektor 
in Siebenbürgen engagieren möchten, 
leistet beispielsweise der „Deutsche 
Wirtschaftsclub Siebenbürgen“ wertvolle 
Beratungshilfe. Die Zahl der Mitglieder 
im 1998 in Hermannstadt gegründeten 
Club steigt rasant. Der Wirtschaftsclub 
ist neben seiner Funktion als Forum 
für Kontakte zwischen deutschen 
und rumänischen Firmen vor allem 
auch Beratungsstelle für Investoren, 
Kooperationsbörse und Jobmarkt. 
Darüber hinaus werden deutsche 
Firmen, die sich in Hermannstadt ein 
weiteres Standbein aufbauen möch-
ten, vom Wirtschaftsclub auch kon-
kret durch Übersetzungshilfen und 
Dienstleistungen, wie Steuer- und 
Förderberatung, unterstützt.

Kontakt:
Deutscher Wirtschaftsclub 
Siebenbürgen (DWS):
550 129 Sibiu, Str. Livezii 55 
Tel.: +40 (0) 269 206 357
www.dws.ro, dws@directnet.ro
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25Nachrichten/Rückblick

Die LEARNTEC als bewährte Fachmesse 
und Kongress zu allen Themen rund um 
Bildungs- und Informationstechnologie 
sieht sich im Wandel. Hierzu gehört 
auch eine noch stärkere Ausrichtung auf 
die deutschsprachigen Märkte in Öster-
reich und der Schweiz sowie die inhalt-
liche Öffnung in Richtung Wissensmana-
gement und dessen Verbindung mit 
Fragen des E-Learning. In Statements 
des LEARNTEC Fachbeirats Österreich 
stellte Prof. Dr. Monika Petermandl vom 
Wirtschaftsförderungsinstitut Wien fest, 
dass der LEARNTEC Kongress nach wie 
vor eine der wichtigsten Möglichkeiten 

LEARNTEC Forum Austria

Die LEARNTEC und die Bildungsmesse didacta werden ihre 
Marktführerschaft in ihren jeweiligen Bereichen stärken 
und künftig enger miteinander kooperieren. „Diese Koope-
ration wird u.a. durch ein Engagement der LEARNTEC auf 
der nächsten didacta in Hannover und ein vom Didacta Ver-
band e. V. konzipiertes Forum ‚Zukunft der Weiterbildung’ auf 
der LEARNTEC 2006 konkretisiert“, erklärt der Geschäfts-
führer der Karlsruher Messe- und Kongress-GmbH KMK, 
Claus Hähnel. Die Profilschärfung der jeweils führenden 
Marktplattformen didacta und LEARNTEC durch eine ge-
genseitige inhaltliche Befruchtung, soll Kräfte bündeln und 
Synergieeffekte auftun. Die Allianz ist langfristig angelegt. 
Die thematischen Schnittmengen der großen Bildungsmes-
sen werden mit Kernkompetenzen der beiden Partner be-
setzt, ohne eigene Veranstaltungen zu diesen überschnei-

denden Themenbereichen anbieten zu müssen. „Damit wird 
Klarheit für den Bildungsmarkt geschaffen“, so KMK Chef 
Hähnel weiter. 

„Durch die Zusammenarbeit der beiden Marktführer signa-
lisieren wir dem Bildungsmarkt, dass der gesamte Bereich 
des lebenslangen Lernens durch diese Allianz abgedeckt 
wird. Mit ihren Beiträgen zur jeweiligen Veranstaltung des 
Partners verdeutlichen die Marktführer, dass sie sich ergän-
zen und nicht bekämpfen“, unterstreicht der Geschäftsfüh-
rer des Didacta Verbandes e. V., Reinhard Koslitz, die Bedeu-
tung dieses Schrittes. Dabei werden gegenseitige Kontakte 
genutzt und Strategien entwickelt, die der jeweiligen Profil-
schärfung dienen und breite Chancen und Expansionsmög-
lichkeiten bieten.  

LEARNTEC und didacta schmieden strategische Allianz 

Die LEARNTEC – 14. Internationaler 
Kongress und Fachmesse für Bildungs-
und Informationstechnologie kommt: 
Im Februar 2006 in Karlsruhe und vor-
ab schon zu Besuch in Österreich. Die 
Gründer und wissenschaftlichen Lei-
ter der LEARNTEC, die beiden Karls-
ruher Professoren Dr. Uwe Beck und 
Dr. Winfried Sommer, trafen am 
12. September 2005 an der Donau-
Universität Krems mit Vertretern der 
österreichischen E-Learning-Land-
schaft zusammen. Sie stellten das neue 
Konzept der LEARNTEC vor, diskutier-
ten Zukunftspläne und stellten den 
direkten Kontakt mit Bildungseinrich-
tungen, Unternehmen und Regierung 
zur engeren Verzahnung der LEARNTEC 
mit Österreich her.

zum hochqualitativen Austausch im 
Bereich E-Learning sei. Seit mehr als 
einem Jahrzehnt begleitet Professor 
Petermandl die Veranstaltung und trägt 
mit konstruktiv-kritischen Vorschlägen 
zur Weiterentwicklung der LEARNTEC 
bei. Arndt Bubenzer, Geschäftsführer 
des Wiener E-Learning-Unternehmens 
common sense, beschrieb die
LEARNTEC in seinem Statement aus 
unternehmerischer Sicht. Er hielt fest, 
dass Fachmesse und Kongress den 
deutschsprachigen Markt sehr umfas-
send abbilden und wichtige Fixpunkte 
zur Marktorientierung und Kundenge-
winnung sind.

Interessierte aus Bildungseinrichtun-
gen, E-Learning-Unternehmen, Regie-
rung und Presse nutzten die Gelegen-
heit, sich beim LEARNTEC Forum 
Austria in Krems über neue Aspekte 

der zukünftigen Gestaltung von Messe 
und Kongress zu informieren und selbst 
Wünsche und Ideen einzubringen. Die 
LEARNTEC, das wurde auf dieser Veran-
staltung sehr deutlich, ist kein starres 
Gebilde, sondern in stetiger Evolution 
begriffen. Sie muss sich mit dem Markt 
verändern, erweitern und neue Themen 
finden.

Solche neuen Themen sollen zukünftig 
jährlich im Herbst in einem LEARNTEC 
Forum Austria aufgegriffen und mit Ver-
tretern der österreichischen E-Learning-
Szene diskutiert werden. Nur durch 
solch intensiven Kontakt zur E-Learning- 
und Bildungslandschaft kann die 
LEARNTEC dem Anspruch auch zukünf-
tig gerecht werden, den sie sich als 
Motto für 2006 gegeben hat: „Wissen, 
was kommt.“

Die Donau-Universität Krems
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Gesucht werden junge Talente aus 
Wissenschaft und Praxis, die mit inno-
vativen Ideen und unter Einsatz neuer 
Medien, die vielfältigen Chancen für die 
Neugestaltung von Lernprozessen nut-
zen. Damit trägt D-ELINA der raschen 
Weiterentwicklung der Internet-Techno-
logien Rechnung und fördert intelligente 
Einsatz-Szenarien für Lernprozesse.

Prämiert werden innovative Konzepte 
sowie erfolgreiche E-Learning-Anwen-
dungen und Lern-Arrangements für 
Wirtschaft, öffentliche Verwaltung, Hoch-
schule und Schule. Von zentraler Bedeu-
tung ist dabei, ob es gelingt, Lernumge-
bungen in die Personal- und Organisa-

tionsentwicklung zu integrieren, Wis-
sensmanagement und E-Learning zu-
sammen zu führen oder kooperative 
und informelle Lernformen zu reali-
sieren. Je nach Zielsetzung wird die 
Einbindung von Netzwerken ebenso 
berücksichtigt wie unternehmensüber-
greifende Konzepte und attraktive An-
gebote für private Lerner. Bewerben 
um die Geldpreise können sich alle, 
die mit ihren Ideen zur Optimierung 
von Bildungsprozessen beitragen: Schü-
ler(innen), junge Wissenschaftler(innen) 
und Projektteams aus Hochschulen, 
junge und angehende Lehrer(innen); 
Personalentwickler(innen) oder Trai-
ner(innen). Angesprochen werden 

Einzelpersonen, junge Selbstständige 
sowie Gründer(innen) und Start-up-
Unternehmen (nicht älter als zwei Jah-
re) aus der Bildungsbranche.

Die Ausschreibungsfrist läuft vom 
1. Oktober bis 30. November 2005. Eine 
hochkarätige Jury aus E-Learning- und 
Bildungsexperten sichtet die Bewerbung-
en und benennt Nominierte und Preis-
träger. Die Verleihung des Preises er-
folgt im Rahmen der LEARNTEC 2006. 
Hauptsponsoren des Preises sind EnBW 
und die LEARNTEC.

Weitere Informationen und 
Teilnahmebedingungen unter: 
www.d-elina.de

Innovationen durch Lernen mit 
neuen Medien fördern

Große Resonanz auf die Ausschreibung zum

eureleA 2006 

Zahlreiche Projekte haben sich auf 
die Ausschreibung zum europäischen 
E-Learning Award – eureleA 2006 – 
beworben. Firmen, Verbände, Verwal-
tungen und Weiterbildungseinrichtungen 
aus ganz Europa, die E-Learning 
in ihrem Umfeld produzieren und nut-
zen, waren aufgefordert an der Aus-
schreibung teil zu nehmen. Die einge-
reichten Projekte kamen unter 
anderem aus Frankreich sowie aus 
Ungarn, der Schweiz, Österreich, 
Irland, Griechenland und Italien. 

Ein erster Einblick in die eingereich-
ten E-Learning-Projekte lässt erken-
nen, dass die Qualität aus Sicht des 
Lernenden zur Maxime erhoben wird 
und dabei gleichzeitig eine vertikale 
Vernetzung von Informationssystemen 
stattfindet, die bisher als eher ge-
trennt wahrgenommen wurden. Die 
E-Learning-Kurse beziehen aus den 
unterschiedlichsten Informations- 
und Wissensflüssen ihre Inhalte, die 
aus Warenwirtschaftssystemen, 
Support-Hotlines, Kundengesprächen, 
Produktportalen, Expertensystemen, 
Wissensmanagement oder aus der 
Produktentwicklung stammen können. 
Auf diese Weise wird Erfahrung lokali-
siert, medial und pädagogisch aufbe-
reitet und dem Lernenden wieder zur 
Verfügung gestellt. 

Der eureleA wurde 2003 durch die 
baden-württembergische Landesre-
gierung mit dem Ziel ins Leben ge-
rufen, einen zentralen Impuls für die 
Entwicklung innovativer Aus- und 
Fortbildungsangebote im Internet 
und Intranet zu geben. 

Die Verleihung des eureleA 2006 findet 
im Rahmen der European E-Learning-
Gala am 13. Februar 2006, dem Vor-
abend der LEARNTEC Eröffnung, statt.

Weitere Informationen bei:
M.Sc. Dipl.-Inf. (FH) Anders T. Lehr
Tel.: +49 721 925-1524,
Anders.Lehr@HS-Karlsruhe.de

D-ELINA – so heißt der Nachwuchspreis, den das deutsche E-Learning Netzwerk D-ELAN e. V. erstmalig 
auf der LEARNTEC 2006 vergeben wird. D-ELINA steht für den Deutschen E-Learning Innovations- und 
Nachwuchs Award. Bewerber können ab sofort ihre Beiträge einreichen.
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Vorläufi ges Ausstellerverzeichnis
Stand: 26. Oktober 2005

4system  Berlin D

Accenture  Berlin D
afelio  Wedel D
apetito RVS Rheine D

Balog & Co.  Mainz D
benntec Systemtechnik  Bremen D
BeraCom Beratung und 
Software-Entwicklung  Hamburg D
Bergische Universität  Wuppertal D
Bernard D&G Turbo Demo Reutlingen D
Berufsförderungszentrum Essen D
BIBB - Bundesinstitut für 
Berufsbildung Bonn D
bildungsportal-thueringen.de Erfurt D

CJD Maximiliansau Wörth D
COMARTIS  Baar CH
common sense  Wien A
Condat Berlin D
Cornelsen Verlag  Berlin D
CrossMediaTec Bremerhaven  D

datango  Berlin D
data-quest Suchi & Berg  Göttingen D
Deutsches Institut für Internationale 
Pädagogische Forschung  Frankfurt D
Deutsche Telekom Training Stuttgart D
digital publishing  München D
Directa Buldt Fachverlag IT  Stockelsdorf D
DLR Projektträger 
Neue Medien in der Bildung  Bonn D
Dripke & Partner Bonn D
Dynamic Media Graz A

ed-it  Saarbrücken D
efiport  Frankfurt D
Electric Paper  Lüneburg D
engram  Bremen D
ESMT - European School of 
Management and Technology Erftstadt D
e/t/s didactic media Halblech D

Fachhochschule 
Hochschule für Technik Karlsruhe D
Fachhochschule Lübeck D
Fachhochschule Schmalkalden D
FernUniversität Hagen D
Festo Didactic  Denkendorf D
Fischer-ComputerSysteme Baden-Baden D
FIZ Chemie Berlin Berlin D

Fraunhofer Institut für Arbeits-
wirtschaft und Organisation IAO Stuttgart D
Fraunhofer Institut Experimentelles 
Software Engineering IESE Kaiserslautern D
Fraunhofer Institut Fabrikbetrieb 
und -automatisierung IFF Magdeburg D
Fraunhofer Institut Graphische 
Datenverarbeitung IGD Darmstadt D
Fraunhofer Institut für Informations- 
und Datenverarbeitung IITB Karlsruhe D
Fraunhofer Institut für Produktionstechnik 
und Automatisierung IPA Stuttgart D
Fraunhofer Institut für Integrierte Publika-
tions- und Informationssysteme IPSI Darmstadt D
Fraunhofer Institut für Produktionsanlagen 
und Konstruktionstechnik IPK Berlin D
Friedrich Schiller Universität
Forschung für die Zukunft Jena D

GABAL Verlag  Offenbach D
Geco Systems  Hamburg D
getAbstract  Luzern CH
Gold Key Media Germany  Heidelberg D

Haufe Mediengruppe Freiburg D
HERDT 
Verlag für Bildungsmedien  Bodenheim D
Hezel Associates Syracuse, NY USA
Hochschule Anhalt Köthen D
Hochschule für Kunst und Design Halle/ S D
Hochschule Harz Wernigerode D

IHK-Akademie Oberfranken  Bayreuth D
ILT Integrierte Lern-Technologie Köln D
imc Saarbrücken D
iMOVE  Bonn D
inside  Aachen D
Intellectual Technologies Institute Perm RUS
Intelligent Media Systems Karlsruhe D

LearnChamp Wien A
LernFilme.com Hamburg D
lernmodule.net Weingarten D

machm-it.org  Ausleben D
managerSeminare  Bonn D
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg D
Medien- und Filmgesellschaft 
Baden-Württemberg  Stuttgart D
Metacoon services  Weimar  D
Mindjet  Alzenau D
M.I.T newmedia  Friedrichsdorf D
MMB Essen D

NETg Deutschland Düsseldorf D
Netpioneer  Karlsruhe D
Netviewer Karlsruhe D
Nitor  Schenefeld D

OnDemand Software Maidenhead GB
Orbis Saarbrücken D

Pädagogische Hochschule  Karlsruhe D
PHP-Nuke Dossenheim D
Pknowledge  Erfurt D
Promethean Essen D
Provadis  Frankfurt D

REFA-Verband Mannheim D
RWD Technologies Baltimore USA

SAP Deutschland  Walldorf D
schenck.de  Mülheim an der Ruhr D
sitewaerts  Karlsruhe D
SoftDeCC Software  München D
Spring Mannheim D
SRH Learnlife  Heidelberg D
Steinbeis Hochschule Berlin Ulm D
Streitkräfteamt der Bundeswehr Bonn D

Team Training Solutions TTS  Heidelberg D
Technische Universität Chemnitz D
Technische Universität Dresden D
TEIA  Berlin D
TELERAT  Berlin D
Teleteach  Geretsried D
TERTIA Edusoft  Tübingen D
time4you  Karlsruhe D
TV Teaching  Königsbronn D

Universität  Ulm D

Virtueller Campus 
Rheinland-Pfalz Kaiserslautern D
Virtuelle Hochschule Bayern Hof D
VIWIS  München D
Volkswagen Coaching  Wolfsburg D

W. Bertelsmann Verlag Bielefeld D
WEBACAD  Eschborn D
WebEx Communications  Amsterdam NL
Weinreich 
Unternehmensberatung Oldenburg D
Westsächsische Hochschule Zwickau D
Wolters Kluwer Deutschland Köln D

X-Pulse E-Learning St. Ingbert D
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Oder fordern Sie weitere Informationen 
zur LEARNTEC an!
Bitte schicken Sie mir unverbindlich weitere Informationen 

  per E-Mail  oder     per Post!

  Bitte nehmen Sie mich in den Verteiler für den 
 elektronischen Newsletter auf (E-Mail-Adresse angeben)!

  Bitte merken Sie mich als Aussteller vor und kontaktieren 
 Sie mich wegen eines individuellen Angebots.

Senden Sie eine E-Mail an: info@learntec.de 
oder kopieren Sie diese Seite und senden Sie 
diese ausgefüllt per Fax an: +49 721 3720-2149!

Name

Vorname 

Firma/Institution
  
Straße/Postfach 
 
PLZ, Ort 
  
Telefon/Fax 

E-Mail

Ort, Datum

Unterschrift

Was?

14. Internationaler Kongress und Fachmesse 
für Bildungs- und Informationstechnologie

Wann?

14.–16. Februar 2006

Wo?

Kongresszentrum Karlsruhe

  Entscheidungsträger aus Wirtschaft,   
 Wissenschaft und Politik
 Bildungsplaner und Bildungsver  ant wortliche  

 in Unternehmen, Politik, öffentlicher Verwal- 
 tung und der freien Wirtschaft 
  Politische Entscheider („policy makers“)   

 nationaler und europäischer Agentu ren und  
 Verwaltungen
  Rektoren, Dekane, Forscher, Lehrende, Planer  

 aus Hochschulen und Forschungseinrichtungen
  Personalentwickler, HR-Manager 
  Entscheider aus den Fachabteilungen
  Bildungsanbieter und Trainer
  IT-Verantwortliche in Unternehmen und an  

 Hochschulen, IT-Training-Manager
  Anwender von Bildungstechnologie, 

 Multimedia und E-Learning im Bildungsbereich  
 und Wissensmanagement
  Anwender von Wissens- und Bildungstech- 

 nologie in Marketing und Vertrieb, Pharma,  
 Medizin, Finanzdienstleistungen

Für wen?

Länderschwerpunkte:

 Schweiz  
  Österreich

In Zusammenarbeit mit:

 Europäische Kommission
 TechnologieRegion Karlsruhe

Konzeption und 
wissenschaftliche Leitung:

 Prof. Dr. Uwe Beck
 Prof. Dr. Winfried Sommer

Projektleitung:

 Jochen Georg 
  Christine Albrecht

Veranstalter:

KMK – Karlsruher Messe- und Kongress-GmbH
Festplatz 9, 76137 Karlsruhe

Angebotsschwerpunkte:

  Tools 
 – Softwaretools zur Entwicklung von Lern-/
  Autorentools und Datenbanken
 – Knowledge-Management-Tools
 – Tools zur Wissensakquise, Wissensstruktu- 
  rierung und Dokumentation sowie Wissens- 
  recherche
 – Tools zur Intellectual-Capital-Bewertung
  Dienstleistungen

 – Präsentationstechnik
 – Implementierung von IT-Infrastruktur
 – Beratungs- und Dienstleistungsangebote 
  für Lernprojekte
 – Implementationsstrategien
 – Human-Resources-Management
 – Management von Bildungsprozessen
 – E-Learning-Konzepte
 – Pädagogische, psychologische und 
  didaktische Konzepte
  Technologie

 – Basistechnologie für E-Learning
 – Mobile Technologien
 – Hardware für multimediales Lernen
 – Telekommunikation, Videoconferencing,  
  Business-TV
 – Einrichtungssysteme
  Portale und Plattformen

 – Bildungsportale und Plattformen
  Content

 – Internationale und nationale Aus- und 
  Weiterbildungsprojekte
 – Lernsoftware, multimediale Lernpro-  
  gramme, netzbasierte Lernangebote 
 – Virtuelle Seminare und Studienangebote
 – Ausbildungsprogramme
 – Remote, virtuelle Labore und 
  Simulationsumgebungen
 – Planspiele und Business-Simulationen
 – Technologiebasierte Bildungsangebote

28 Info
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Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann sichern Sie sich schon heute 
Ihre LEARNTEC Kongresskarte!

Anmeldung zum Kongress der LEARNTEC 2006

• Gesamtkongress (inkl. Fachmesse/Vortragsforen)

  Frühbucher (bis 14.01.06) € 580,-
  Spätbucher  € 730,-
  Studenten  € 95,-

• Tageskarte Kongress (inkl. Fachmesse/Vortragsforen)

  Frühbucher (bis 14.01.06) € 370,-
  Spätbucher  € 420,-
  Studenten  € 60,-

• Halbtageskarte Kongress
inkl. Fachmesse/Vortragsforen € 200,-

• Fachmesse 
Dauerkarte  € 50,-
Tageskarte  € 30,-
Tageskarte ermäßigt € 15,-

  Seminare, Bildungsanbieter und 
 Ausstatter
 – Seminaranbieter, Tagungsstätten
 – Ausstatter von Bildungseinrichtungen, 
  Lernstudios
 Standards und Qualität

 – Standards und Qualität
  Medien

 – Fachliteratur und Newsletter
 – Diskussionsforen für Experten
  Didaktik

 – Neue Lernkonzepte und Anwendungen
 – Lebenslanges und informelles Lernen
 – Lerndesign,Tutoring und E-Tutoring
 – Testing 
 – Interkulturelles Lernen

Die Eintrittskarten zur LEARNTEC Fachmesse können an 
den Tageskassen vor Ort gelöst werden!
* Diese Preise verstehen sich zzgl. Mehrwertsteuer und Versandspesen.

Im Rahmen meiner Teilnahme werde ich vor-
aussichtlich folgende Sektionen/Workshops 
besuchen:
  Sektionen    Workshops

Di., 14.02.06  A  B  C  D  E  W1

Mi., 15.02.06  F  G  H  I  K  W2   W3

   L  M  N 

Do., 16.02.06  P  Q  R  S  T  W4   W5

   U  V  W  X  Y

71367_LearnTec.indd   2871367_LearnTec.indd   28 31.10.2005   11:04:39 Uhr31.10.2005   11:04:39 Uhr


